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1. Rechtsgrund lagen 

Der Bebauungspla n basiert auf nachfolgenden  Rechtsgrundla gen: 

• Baugesetzbuc h (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachu ng vom 23.09.2004 (BGBl. I 
S. 2414), zuletzt geändert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 24.12.2008 (BGBl I S. 3018). 

• Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (BauNVO) vom 23.01.1990 
(BGBl. I S. 132), zuletzt geändert durch Gesetz vom 22.04.1993 (BGBl. I S. 466). 

• Brandenburgis che Bauordnung (BbgBO) in der Fassung der Bekanntmachu ng vom 
17.09.2008 (GVBl.Bbg I S. 226), zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 
27.05.2009 (GVBl. I S. 166, 174). 

• Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts 
(Planzeichenve rordnung 1990 - PlanzVO 90) vom 18.12.1990 (BGBl. I 1991, S. 58). 

• Gesetz über den Naturschutz und die Landschaftspfl ege (Bundesnaturs chutzgesetz - 
BNatSchG) in der Fassung der Bekanntmachu ng vom 25.03.2002 (BGBl. I S. 1193), 
zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 22.12.2008 (BGBl. I S. 686). 

• Gesetz über den Naturschutz und die Landschaftspfl ege im Land Brandenburg (Branden- 
burgisches Naturschutzge setz - BbgNatSchG) in der Fassung der Bekanntmachu ng vom 
26.05.2004 (GVBl. I S. 350), zuletzt geändert am 29.10.2008 (GVBl. BB I S. 266). 

2. Plangrundlag e 

Folgende Planunterlage wurde zugrunde gelegt: 

Der Bebauungspla n basiert auf einem vom Vermessungsb üro Jänicke, Dahlewitz zur Ver- 
fügung gestellten Auszug aus dem Automatisierte n Liegenschaftsk ataster (ALK) des Kata- 
ster- und Vermessungsa mtes des Landkreises Dahme-Spreew ald mit Stand 01/2009. 

3. Aufstellungs beschluss 

Die Gemeindevertr etung Schönefeld hat gemäß § 2 Abs. 1 BauGB die Aufstellung des 
Bebauungspla nes Nr. 01/09 "Feuer- und Rettungswach e" nach § 30 Abs. 1 BauGB be- 
schlossen. 
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4. Räumlicher Geltungsbere ich 

Das ca. 5.500 qm große Plangebiet befindet sich nördlich des S-Bahnhofes Schönefeld an 
der geplanten "Hans-Grade-A llee", die zwischen der Rudower Chaussee und der Walters- 
dorfer Chaussee (L 752) errichtet werden soll. 

Das Plangebiet umfasst das gesamte Flurstück 1383 der Flur 1 der Gemarkung Schönefeld. 

Abb . 1: Lag e des  Pla nge bie tes , Ma ßsta b 1:5 .00 0 

5. Raumordnun g 

Mit Schreiben vom 17.08.2009 teilt die Gemeinsame Landesplanung sabteilung im MIR mit, 
dass, u n t e r  B e a c h t u n g  d e r  E i n o r d n u n g  v o n  S c h ö n e f e l d  a l s  M i t t e l z e n t r u m  i n  F u n k t i o n - 
s t e i l u n g  u n d  d e r  L a g e  d e s  P l a n g e b i e t e s  i m  G e s t a l t u n g s r a u m  S i e d l u n g  n a c h  L E P   B - B 
d i e  A u f s t e l l u n g  d e s  B e b a u u n g s p l a n e s  N r .   0 1 / 0 9  " F e u e r -  u n d  R e t t u n g s w a c h e "  d e r  G e - 
m e i n d e  S c h ö n e f e l d  i n  Ü b e r e i n s t i m m u n g  m i t  d e n  E r f o r d e r n i s s e n  d e r  R a u m o r d n u n g  f ü r 
e i n e  r ä u m l i c h  g e o r d n e t e  S i e d l u n g s e n t w i c k l u n g  s t e h t .  Z u r  B e a c h t u n g  d e r  Z i e l e  a l s  L E P 
F S  w i r d  a u f  K a p i t e l  9  v e r w i e s e n . 
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6. Entwicklung aus dem Flächennutzu ngsplan 

Der Flächennutzun gsplan der Gemeinde Schönefeld wurde am 14.12.2006 beschlossen. 
Er ist mit Bescheid der höheren Verwaltungsbe hörde vom 13.02.2007 genehmigt und nach 
der öffentlichen Bekanntmachu ng wirksam geworden. Der Flächennutzun gsplan stellt für 
das Plangebiet ein Mischgebiet dar. 

Im Flächennutzun gsplan wurde auf die standortkonkre te Darstellung ergänzender Gemein- 
bedarfseinricht ungen zugunsten einer allgemeinen Darstellung von Bauflächen und Bauge- 
bieten verzichtet. Für das Plangebiet wurde im Flächennutzun gsplan ein Mischgebiet dar- 
gestellt. Hierdurch blieb eine flexible Standortwahl möglich, da die Feuer- und Rettungswa- 
che als Gemeinbedarf seinrichtung entsprechend der BauNVO in Mischgebieten  allgemein 
zulässig ist. 

Der Bebauungspla n ist somit aus dem Flächennutzun gsplan entwickelt. 

Abb . 2: Aus sch nitt  aus  dem  FN P der  Ge me ind e Sch öne feld 

Bebauungsplan Nr. 01/09 "Feuer- und Rettungswache" der Gemeinde Schönefeld 

Thomas Jansen • Ortsplanung Seite 5 



7. Ziel und Zweck des Bebauungspl anes 

Ziel des Bebauungspla nes ist die Errichtung einer Feuer- und Rettungswach e an der kom- 
munalen Haupterschließ ungsstraße Hans-Grade-A llee im OT Schönefeld. Derzeit erfolgt 
die Gefahrenabwe hr im OT Schönefeld vorrangig durch die Freiwillige Feuerwehr, die ihren 
Standort an der Waßmannsdor fer Chaussee hat. 

Die in der Gemeinde Schönefeld erwartete rasche städtebauliche  und gewerbliche Entwick- 
lung im Umfeld des Flughafens und die damit einhergehende  erwartete Zunahme der 
Wohn- und Arbeitsbevölke rung macht die Errichtung einer Feuer- und Rettungswach e am 
Standort Schönefeld notwendig. 

8. Städtebaulich e Skizze # 

Die hochbaulichen  Planungen zur Errichtung der Feuer- und Rettungswach e vom Büro 
Lanz Architekten angefertigt worden. Das mit Stand vom 08.04.2009 vorgesehene Raum- 
programm entfaltet ebenso wenig wie der Lageplan Bindungswirku ng. 

Abb . 3: Bau ant rag sun ter lag en Ne uba u Fre iwi llig e Feu erw ehr  Sch öne feld  mit  Re ttun gsw ach e 
   Lan z Arc hite kte n + Ge ner alp lan er,  Sta nd 09/ 200 9 
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Das für die Feuer- und Rettungswach e vorgesehene Raumprogram m setzt sich aus den 
Gesamtflächen  für Rettungswach e, Feuerwehr, Stellplätze für Feuerwehr und Rettungswa- 
che (inkl. Wasch- und Pflegehalle), Übungshof sowie Parkplatzfläche n im Außenbereich zu- 
sammen. Hierfür soll eine Gesamtfläche von ca. 1.570 qm zur Verfügung stehen. 

Für Flächen für die Erschließung, Hautechnik und Konstruktion sollten gemäß Raumpro- 
gramm mindestens weitere 30 % zur Gesamtfläche hinzugerechne t werden. In der Summe 
würden sich somit ca. 2.100 qm Gesamtfläche ergeben. 

Stellplätze für Feuerwehr und Rettungswach e (inkl. Wasch- und Pflegehalle) # 

Für diesen Bereich sind ca. 479 qm vorgesehen. Er umfasst u.a. Stellplätze für folgende 
Fahrzeuge: 
• 1 Drehleiterfahr zeug 
• 2 Löschfahrzeu ge 
• 1 Mannschaftstr ansportwagen 
• 2 Rettungstrans portwagen 
• 6 Feuerwehren 
• 3 Feuerwehren Reserve 
• 2 Rettungswach e Landkreis 

Weiterhin finden sich in diesem Bereich: 
• 1 Übungsturm für tragbare Leitern 
• 1 überdachter Waschplatz 
• 1 Pflegehalle mit Grube / Kfz-Werkstatt 

Nebenräume Feuerwehr 
Nebenräume Rettungswach e 

Rettungswach e # 

Für die Rettungswach e sind ca. 314 qm vorgesehen. Sie umfasst: 
• 1 Aufenthaltsra um 
• 1 Büro 
• 1 Küche 
• 4 Ruheräume (getrennt weiblich / männlich) 
• 2 Umkleiden (getrennt weiblich / männlich) 
• 2 Waschräume (getrennt weiblich / männlich) 
• 2 Sanitärräume (getrennt weiblich / männlich) 
• 1 Desinfektionsr aum mit Chemikalienla ger 

Lager für med. Verbrauchsma terial 
Lager für Sauerstoffflas chen 

• 1 Festfunkstatio n 
Lager für Ersatzteile und Reinigungsma terial 
Notstromverso rgung 
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Feuerwehr # 

Für die Feuerwehr sind ca. 774 qm vorgesehen. Sie umfasst: 
• 1 Schulungsrau m 
• 1 Lehrmittelrau m 
• 1 Funk-/Telekom munikationsra um - Verwaltung 
• 1 Besprechung sraum 
• 1 Bereitschafts raum 
• 1 Jugendraum / Ruheraum 
• 1 Küche 
• 1 Erste-Hilfe-Ra um 
• 1 Lager für Löschmittel, Geräte, Schläuche 
• 1 Raum für Sondermessg eräte 
• 1 Kleiderkamme r / Umkleideraum  / Trocknungsrau m / Werkstatt 
• 1 Treibstofflage rraum 

Sanitäre Einrichtungen (WC / Dusche Damen/Herren ) 
• 1 Putzraum 
• 1 Sport- und Konditionsrau m 

Werkstätten mit Nebenräumen  / Haustechnik 

Feuerwehrtur m mit Übungswand # 

Für den Feuerwehrturm  mit Übungswand ist eine Übungswand von bis zu ca. 21 m vorge- 
sehen. 

Mit Stand vom 08.04.2009 ist eine Ausrichtung der Längsseite der Feuer- und Rettungswa- 
che in Ost-West-Rich tung vorgesehen. Am Nordgiebel des Gebäudes könnte sich der Feu- 
erwehrturm zum Üben befinden. Durch die Anordnung des Turmes an der Hans-Grade-A l- 
lee entstünde im Verlauf der Straße ein klares städtebauliche s Merkzeichen. Die Feuer- 
und Rettungswach e wäre somit schon von weitem sichtbar. Nach Fertigstellung der Plan- 
straße (Straße 3G) wäre aufgrund der Ost-West-Ausr ichtung sowohl über diese als auch 
über die Hans-Grade-A llee das gleichzeitige und ungehinderte Ausrücken der Einsatzfahr- 
zeuge möglich. 

Der Übungshof könnte abgeschirmt von der Planstraße (Straße 3G) nach Osten ausgerich- 
tet sein und wäre somit von der Straße nicht einsehbar. Die Pkw-Stellplätze  könnten an der 
Südseite des Geltungsbereic hes als zweireihige Parkreihen angeordnet und mit Bäumen 
begrünt werden. Die Zufahrt zu diesen könnte vorerst über die Hans-Grade-A llee erfolgen. 
Nach Fertigstellung der Planstraße (Straße 3G) könnte sie aber dann über diese erfolgen. 
Eine Behinderung der Rettungsausfa hrten könnte somit ausgeschlosse n werden. 
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9. Fläche für den Gemeinbedar f 

Die gesamte Fläche des Geltungsbereic hes des Bebauungspla nes Nr. 01/09 "Feuer- und 
Rettungswach e" der Gemeinde Schönefeld wird nach § 9 Abs. 1 Nr. 5 BauGB als Fläche 
für den Gemeinbedarf mit der Zweckbestimm ung Feuer- und Rettungswache  festgesetzt. 
Die Festsetzung ist aus der Darstellung eines Mischgebietes  im wirksamen Flächennut- 
zungsplan der Gemeinde Schönefeld entwickelt. 

Die Festsetzung einer Fläche für den Gemeinbedarf  gegenüber der FNP-Darstellun g eines 
Mischgebietes  sichert die Fläche nachhaltig als Fläche für die Feuer- und Rettungswach e 
und schafft Klarheit über die angestrebte Nutzung. 

10. Art und Maß der baulichen Nutzung 

Der Bebauungspla n zur planungsrechtl ichen Absicherung der Realisierung der Feuer- und 
Rettungswach e Schönefeld weist eine nur geringe Festsetzungsd ichte auf. Der Geltungs- 
bereich umfasst ausschließlich die für die Realisierung der Feuer- und Rettungswach e 
sowie ihrer Nebenanlagen  erforderlichen Flächen für den Gemeinbedarf . Deshalb ist eine 
weitere Festsetzung der Art der baulichen Nutzung grundsätzlich nicht erforderlich. 

Grundflächen zahl (GRZ) 

Zur Realisierung der Feuer- und Rettungswache  soll eine größtmögliche Flexibilität erzielt 
werden, um die sich wandelnden Bedürfnisse von Sicherungs- und Hilfskräften langfristig 
gewährleisten zu können. Deshalb soll für die Feuer- und Rettungswach e eine GRZ von 1,0 
festgesetzt. 

Die in § 17 BauNVO definierten Höchstgrenzen  der GRZ gelten nur für Baugebiete gemäß 
§ 2 bis § 11 BauNVO. Für Gemeinbedarf sflächen kennt die BauNVO keine Einschränkun- 
gen. 

Die festgesetzte Höhe der GRZ von 1,0 begründet sich zudem durch die besondere städte- 
bauliche Situation, dass die geplante Feuer- und Rettungswach e auf einem Eckgrundstück 
liegt und die Ausfahrt zu beiden angrenzenden  Verkehrsfläche n gewährleistet werden soll. 
Die verbleibenden Flächen sind für den Übungshof und Stellplätze erforderlich. 
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Höhe der baulichen Anlagen 

Im Plangebiet sind die durch den Flughafen Schönefeld und der im Bau befindlichen BBI 
bestehenden Bindungen der Bauhöhenbesc hränkung und der Hindernisfreihe it zu beach- 
ten. Zur Gewährleistun g der Einhaltung dieser Höhenbeschrä nkungen wurde die textliche 
Festsetzung Nr. 1 getroffen. Sie lautet: "Innerhalb der Fläche für den Gemeinbedarf  mit der 
Zweckbestimm ung Feuer- und Rettungswach e ist ein Übungsturm für die Feuerwehr zu ei- 
ner max. Höhe (Hmax.) von 71 m über NHN zulässig (GOK ca. 50 m über NHN) (§ 9 Abs. 1 
Nr. 1 i.V.m. § 16 BauNVO)." 

Das Höhenprofil des anstehenden Geländes liegt gemäß der TK 10 knapp unterhalb von 
50 m über NHN. Demnach ergeben sich für den gesamten Geltungsbereic h Bauhöhen von 
ca. 21 m über der Geländeoberfl äche. 

Das Planungsgebie t befindet sich ca. 1.770 m nordwestlich Flugplatzbezug spunkt, ca. 
1.900 m von der Start- und Landebahn des derzeitigen Verkehrsflugha fens Berlin-Schöne- 
feld entfernt. Damit liegt das Planungsgebie t innerhalb des 4 km Radius um den Flugplatz- 
bezugspunkt des v.g. Flughafens. Bauvorhaben in diesen Bereichen bedürfen in jedem Fall 
der B e t e i l i g u n g  /  Z u s t i m m u n g  /  G e n e h m i g u n g  d e r  z u s t ä n d i g e n  L u f t f a h r t b e h ö r d e .  S e h e n 
l a n d e s r e c h t l i c h e  B e s t i m m u n g e n  f ü r  d i e  E r r i c h t u n g  v o n  B a u w e r k e n  d i e  E i n h o l u n g  v o n 
( B a u ) - G e n e h m i g u n g e n  n i c h t  v o r ,  b e d a r f  d i e  E r r i c h t u n g  v o n  B a u w e r k e n  d e r  G e n e h m i - 
g u n g  /  Z u s t i m m u n g  d e r  L u f t f a h r t b e h ö r d e  u n t e r  a u s s c h l i e ß l i c h  l u f t v e r k e h r s s i c h e r h e i t l i - 
c h e n  E r w ä g u n g e n .  D i e  E n t s c h e i d u n g  d e r  L u f t f a h r b e h ö r d e  ü b e r  d i e  G e n e h m i g u n g s f ä - 
h i g k e i t  i s t  g e m ä ß  §   3 1  A b s .   3  L u f t V G  " a u f  G r u n d l a g e  e i n e r  g u t a c h t l i c h e n  S t e l l u n g n a h - 
m e  d e r  F l u g s i c h e r h e i t s o r g a n i s a t i o n "  z u  t r e f f e n . 

Es ist von Bauhöhen über OK Gelände zu beachten, dass sich die max. zulässige Höhe 
über NN innerhalb des 4 km Bereiches v.g. Flughafen aus der Baugrundhöhe  über NN plus 
der eigentlichen max. Bauhöhe über OK Gelände ergibt, die dann nicht überschritten wer- 
den darf. Alle Bauvorhaben in diesen Bereichen dürfen in jedem Fall nur mit der Zustim- 
mung/ Genehmigung der Luftfahrtbehörd e gemäß §§ 12 ff. LuftVG errichtet werden. 

Bezogen auf den künftigen Bauschutzbere ich des Verkehrsflugha fens Berlin-Branden burg- 
International (BBI) ist festzustellen, dass sich das Planungsvorha ben dann innerhalb des 
4 km Bereiches des Verkehrsflugha fens BBI befinden wird. 

D a s  M i n i s t e r i u m  f ü r  I n f r a s t r u k t u r  u n d  R a u m o r d n u n g  t e i l t  n a c h  B e t e i l i g u n g  d e s  B u n d e s - 
a u f s i c h t s a m t e s  f ü r  F l u g s i c h e r u n g  z u m  B e b a u u n g s p l a n  Nr. 01/09 "Feuer- und Rettungs- 
wache"  d e r  G e m e i n d e  S c h ö n e f e l d ,  O T   G r o ß z i e t h e n  a u s  S i c h t  d e s  R e f e r a t s   4 4  f o l g e n - 
d e s  m i t : 
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A n l a g e n s c h u t z b e r e i c h  v o n  F l u g s i c h e r u n g s a n l a g e n  g e m ä ß  §   1 8 a  L u f t V G 

D a s  P l a n u n g s g e b i e t  i s t  v o m  §   1 8 a  L u f t V G  b e t r o f f e n ,  d a  e s  i m  A n l a g e n s c h u t z b e r e i c h 
d e r  F l u g p l a t z r a d a r a n l a g e  a m  V e r k e h r s f l u g h a f e n  B e r l i n - S c h ö n e f e l d  e r r i c h t e t  w e r d e n 
s o l l . 

D a s  B u n d e s a u f s i c h t s a m t  f ü r  F l u g s i c h e r u n g  t e i l t  m i t ,  d a s s  d u r c h  d a s  V o r h a b e n  m i t  e i n e r 
m a x .  H ö h e  v o n  2 1   m  ü b e r  O K  G e l ä n d e  b z w .  7 1  m  ü b e r  N N  k e i n e  S t ö r u n g e n  d i e s e r  A n - 
l a g e  e r w a r t e t  w e r d e n . 

Ü b e r  d i e  E r r i c h t u n g  v o n  e i n z e l n e n  B a u v o r h a b e n  i n  d i e s e m  P l a n g e b i e t ,  d i e  d i e s e  H ö h e 
ü b e r s c h r e i t e n ,  m u s s  d a s  B u n d e s a m t  f ü r  F l u g s i c h e r u n g  g e m ä ß  §   1 8 a  L u f t V G  u n t e r r i c h - 
t e t  w e r d e n . 

B a u s c h u t z b e r e i c h  g e m ä ß  §   1 2  L u f t V G 

D a s  P l a n u n g s g e b i e t  l i e g t  i m  B e r e i c h  z w i s c h e n  d e m  1 , 5   k m  u n d  4   k m  K r e i s  u m  d e n 
F l u g h a f e n b e z u g s p u n k t .  D i e  z u l ä s s i g e  B a u h ö h e  b e t r ä g t  i m  b e s t e h e n d e n  B a u s c h u t z b e - 
r e i c h  b i s  7 1 , 7 0   m  ü b e r  N H N . 
B e i  d e m  k ü n f t i g e n  B a u s c h u t z b e r e i c h  b e t r ä g t  d i e  z u l ä s s i g e  B a u h ö h e  b i s  7 2 , 0 0   m  ü b e r 
N H N . 
F ü r  B a u v o r h a b e n ,  f ü r  d i e  e i n e  H ö h e  v o n  g r ö ß e r  7 1 , 7 0   m  ü b e r  N H N  g e p l a n t  s e i n  s o l l t e , 
i s t  e i n e  Z u s t i m m u n g  b z w .  G e n e h m i g u n g  b e i  d e r  z u s t ä n d i g e n  L u f t f a h r t b e h ö r d e ,  d e r  G e - 
m e i n s a m e n  O b e r e n  L u f t f a h r t b e h ö r d e  B e r l i n - B r a n d e n b u r g ,  e i n z u h o l e n . 

11. überbaubare Grundstücks flächen 

Die überbaubaren Grundstücksflä chen sind mit einer Baugrenze gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 2 
BauGB i.V.m. § 23 BauNVO festgesetzt worden. Sie überstreichen,  bis auf Abstandsflä- 
chen von jeweils 3 m zu den Grenzen des Geltungsbereic hes, die gesamte Gemeinbe- 
darfsfläche. 

Eine baukörperorien tierte Festsetzung der überbaubaren Grundstücksflä chen wird von der 
Gemeinde Schönefeld nicht angestrebt. Bei den überbaubaren Grundstücksflä chen sollte 
eine größtmögliche  Flexibilität zur Errichtung der Feuer- und Rettungswache  ermöglicht 
werden. 

Klarstellend ist in dem Bebauungspla n die textliche Festsetzung getroffen worden, dass au- 
ßerhalb der überbleibende n Grundstücksflä chen Zufahrten und Stellplätze errichtet werden 
dürfen. 
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12. Erschließung 

Das Plangebiet grenzt südlich direkt an den Bebauungspla n Nr. 05/07 "Hans-Grade-A llee" 
der Gemeinde Schönefeld an. Dieser bereitet die bauliche Vervollständigu ng der Hans-Gra- 
de-Allee von der Rudower Chaussee bis zur Waltersdorfer Chaussee vor. Nach der Reali- 
sierung der Straße ist der Geltungsbereic h des Bebauungspla nes Nr. 01/09 "Feuer- und 
Rettungswach e von seiner Nordgrenze über diese Straße erschlossen. 

Das Plangebiet wird somit direkt an die bedeutendste kommunale Haupterschließ ungsach- 
se im OT Schönefeld angebunden. Vom westlichen Anknüpfungsp unkt an der B 96a am 
Knoten West ist sie bis zum neuen Rathaus an der Einmündung in die Rudower Chaussee 
im Wesentlichen fertig gestellt. In der Endausbaustu fe soll sie durchgehend vierspurig mit 
beidseitigen Fuß- und Radwegen sowie einer vierreihigen Begrünung realisiert werden. Die 
Anbindung an den überregionalen  Verkehr ist nach Fertigstellung der Hans-Grade-A llee im 
Süden an die B 96a und im Osten an die  L 752 und die BAB 113 AS Schönefeld Nord ge- 
geben. 

Die Straßenplanun g der Hans-Grade-A llee berücksichtigt neben der Anbindung an die Ru- 
dower Chaussee weitere seitliche Anbindungen und Knotenpunkte gemäß dem Masterplan 
des Büros Lanz Architekten. 

Bei der Anbindung der Planstraße (Straße 3G), welche die westliche Geltungsbereic hs- 
grenze des Bebauungspla nes Nr. 01/09 "Feuer- und Rettungswach e" bildet, werden die 
zweispurigen Richtungsfahrb ahnen der Hans-Grade-A llee um eine zusätzliche 3 m breite 
Fahrspur für den Linksabbiegev erkehr erweitert. Die Realisierung der Straße erfolgt aber 
unabhängig von dem Bau der Hans-Grade-A llee. Die sofortige Errichtung der Planstraße 
(Straße 3G) ist somit für den Vollzug des Bebauungspla nes Nr. 01/09 "Feuer- und Ret- 
tungswache" der Gemeinde Schönefeld nicht erforderlich. 

Nach Fertigstellung der Hans-Grade-A llee und der Planstraße (Straße 3G) ist das Plange- 
biet demnach sowohl von der Nordseite als auch über die Westseite sehr gut an das kom- 
munale und übergeordnete  Verkehrsnetz angebunden und ein schnelles und ungehindertes 
Ausrücken der Feuerwehr sichergestellt. 

Einfahrtbere ich 

Um eine flexible und sich evtl. ändernden Bedürfnissen angepassten Zufahrt zur Feuer- 
und Rettungswach e zu ermöglichen, wurde die textliche Festsetzung Nr. 2 getroffen. Sie 
lautet: "Ein- und Ausfahrten der Feuer- und Rettungswach e sind im Geltungsbereic h dieses 
Bebauungspla nes auf der gesamten Länge der Hans-Grade-A llee und auf der gesamten 
Länge der Planstraße (Straße 3G) zulässig (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)." 
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Mit Stand vom 08.04.2009 ist vorgesehen, dass nach der Errichtung der Hans-Grade-A llee 
die Ein- und Ausfahrten zur Feuer- und Rettungswach e über die Anbindung an diese 
Straße erfolgt. Nach einem späteren Bau der Planstraße (Straße 3G) soll auch über diese 
Straße die Ein- und Ausfahrt in das Plangebiet ermöglicht werden. 

13. Ver- und Entsorgung 

Strom  
Die Versorgung des Plangebiets mit elektrischem Strom wird durch die EON e.dis AG 
sicher gestellt. Im Rahmen der tiefbautechnisc hen Erschließungsp lanung werden mit 
der EON e.dis AG weitere Abstimmungen  vorgenommen . 

Trinkwasser/S chmutzwasse r/Löschwasse r 
Die Erschließung des Plangebietes mit Trinkwasser bzw. Schmutzwasse r wird durch zu er- 
richtende zentrale, öffentliche Trink- und Schmutzwasse ranlagen des Märkischen Abwas- 
ser- und Wasserzweckv erbandes (MAWV) sicher gestellt. 

Für den Einbau einer Trinkwasserha uptleitung entlang der Hans-Grade-A llee ist von Seiten 
des MAWV die Entwurfsplanu ng in Auftrag gegeben worden. 

Für die Feuer- und Rettungswach e ist eine Löschwasserm enge von 96 cbm/h für einen 
Zeitraum von 2 Stunden erforderlich. Im Rahmen des Vollzuges des Bebauungspla nes wird 
dies sichergestellt. 

14. Immissionss chutz + 

Zu diesem Bebauungspla n wurde eine schalltechnisch e Untersuchung durch das Büro KSZ, 
Berlin mit Stand 07.10.2009 erstellt, deren Kernaussagen  in diesem Kapitel abgedruckt 
sind. Die gesamte schalltechnisch e Untersuchung ist im Anhang abgedruckt 

Beurteilung und Empfehlunge n zum Schallschutz 

14.1 Beurteilung gemäß TA Lärm 

Die berechneten Immissionswer te sind erfahrungsgem äß Höchstwerte, weil sich die Aus- 
gangsdaten im Rechenmodell  an den im Allgemeinen höchst möglichen Pegeln orientieren 
und die emissionsrelev anten Ausgangsdate n auch ansonsten als worst-case-An satz ge- 
wählt wurden. 
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Unter diesem Gesichtspunkt  sind die durch den Normalbetrieb der Feuer- und Rettungswa- 
che während der Tagesstunden  verursachten Geräuschimmi ssionen als unkritisch einzu- 
schätzen. Auch die relativ knappe Einhaltung des Tages-Immissi onsrichtwertes  der TA 
Lärm für die dem Übungsgeländ e direkt gegenüberlieg en Immissionsorte n ändert nichts an 
dieser Einschätzung,  da davon auszugehen ist, dass die den  Immissionsber echnungen zu- 
grunde liegenden Randbedingun gen (worst-case-An satz) wenn überhaupt, nur sehr selten 
auftreten werden. 

Die Geräusche, die beim Einsatz der Feuerwehr während der Tagesstunden verursacht 
werden, liegen aufgrund der Mittelungszeit über die 16 Tagesstunden sehr deutlich, d. h. 
größtenteils mehr als 20 dB(A) unterhalb der jeweiligen Immissionsrich twerte der TA Lärm. 
Hiermit tragen die Geräusche der Feuer- und Rettungswache  im Einsatzfall nicht relevant 
zur Geräuschimmi ssion in der Nachbarschaft  der Anlage bei. Insofern ist auch der theore- 
tisch eventuell mögliche Einsatz von Feuerwehr- und Rettungsfahrze ugen an einem Tag als 
unkritisch anzusehen. 

Im Einsatzfall in den Nachtstunden,  d. h. nach 22:00 Uhr sind jedoch aufgrund der Mittelung 
über eine deutlich geringere Beurteilungsda uer von nur 1 Stunde (ungünstigste volle Nacht- 
stunde) Überschreitung en der Richtwerte der TA Lärm sowie aufgrund des gegenüber den 
Tagesstunden  um 25 dB(A) strengeren Maximalpegelk riteriums auch Überschreitung en die- 
ses Maximalpegelk riteriums gegeben. Von den Überschreitung en sind keine Immissionsorte 
in Allgemeinen Wohngebieten  betroffen. Die pegelbestimme nden Immissionsant eile für die 
Überschreitung  des Immissionsrich twertes sind die Lkw-Fahr- und Rangiergeräus che, für 
die Überschreitung  des Maximalpegelk riteriums der Einsatz der Luftdruckbrem se der Lkw. 

Bei der Diskussion dieser Ergebnisse ist zu berücksichtige n, dass nächtliche Einsätze rela- 
tiv selten stattfinden. Die Einsatzstatistik  der Freiwilligen Feuerwehr Schönefeld weist für 
das vergangene Jahr 7 Einsätze zwischen 22:00 und 06:00 Uhr aus. Bei der somit mögli- 
chen Anwendung der für seltene Ereignisse geltenden Regelungen der Abschnitte 6.3 und 
7.1 der TA Lärm ist eine Unterschreitun g des nächtlichen Immissionsrich twertes für seltene 
Ereignisse festzustellen. Die Überschreitung  des Maximalpegelk riteriums bleibt jedoch wei- 
terhin bestehen. 

Im Zusammenhan g mit der Anwendung der TA Lärm ist weiterhin der Abschnitt 7.1 „Aus- 
nahmeregelun g für Notsituationen “ der TA Lärm zu beachten. Hierin werden ausdrücklich 
Überschreitung en der Richtwerte der TA Lärm zugelassen, wenn es 

„… zur Abwehr von Gefahren für die öffentliche Sicherheit und Ordnung …“ erforderlich ist. 
Die Einsätze der Freiwilligen Feuerwehr und der Rettungswach e sind in der Regel durch 
Notsituationen  verursacht. Deswegen erscheint die formale Anwendung der Immissions- 
richtwerte der TA Lärm nicht gerechtfertigt. Den Anwohnern ist aus den genannten Gründen 
ein höheres Maß an Duldung, als es die TA Lärm festlegt, zuzumuten, insbesondere, da es 
sich nur um relativ seltene Fälle handelt. Andererseits ist in der vorliegenden Planung be- 
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wusst ein Nebeneinande r von potentiell konfliktträchtig en Nutzungen vorgesehen. Insofern 
sind im Rahmen dieser Planungen weitestgehend e Möglichkeiten für Lärmminderun gsmaß- 
nahmen zu untersuchen. 

14.2 Einsatz akustischer Sondersignal e 
Um auch im dichten Straßenverkeh r möglicht schnell zum Einsatzort zu gelangen, können 
die Fahrzeugführe r von Einsatzfahrzeu gen Sonderrechte geltend machen. Hierzu sind Blau- 
licht und Signalhorn (Martinshorn) einzusetzen. Hierdurch werden andere Verkehrsteilne h- 
mer veranlasst, den Einsatzfahrzeu gen unabhängig von den sonstigen Regeln der StVO 
Vorrang zu gewähren. 
Für einen ausreichenden  Signal-Störabs tand müssen Signalhörner über eine sehr große 
Schallleistung verfügen. DIN 14610 schreibt einen Mindestschalld ruckpegel von 110 dB(A) 
in 3,5 m Entfernung vor. Die Hersteller der Signalhörner überschreiten diesen Mindestwert 
üblicherweise um 5 bis 7 dB(A), so dass Schallleistungs pegel in der Größenordnun g 135 
dB(A) zum Einsatz kommen. 
Aufgrund der Richtcharakter istik dieser Signalhörner ist die seitlich von vorbeifahrende n Ein- 
satzfahrzeugen  wirksame Schallleistung geringer. Trotzdem ist der Einsatz von Signalhör- 
nern natürlich für Passanten auf der Straße, aber auch für Anwohner an der Straße sehr 
störend. Im Allgemeinen werden die Geräusche von Signalhörnern jedoch aufgrund der ho- 
hen Bedeutung des schnellen Einsatzes von Rettungskräfte n im Notfall gesamtgesells chaft- 
lich sowohl objektiv als auch weitestgehend  subjektiv akzeptiert. 
Zum Zwecke der schnellen Erreichbarkeit von Einsatzorten innerhalb eines möglichst gro- 
ßen Aktionsradius werden Feuer- und Rettungswach en bevorzugt innerhalb bebauter Ge- 
biete (unterschiedlic her Nutzungsarten ) errichtet. Es würde dem Zweck einer solchen Ein- 
richtung zuwiderlaufen,  wenn sie aus Gründen des Nachbarschaft sschutzes an der Periphe- 
rie von Ortslagen oder außerhalb platziert werden würde. Ein Nachteil hierbei ist jedoch die 
zwangsläufig häufigere Belästigung von Anwohnern durch akustische Sondersignale . Auch 
wenn dies aufgrund der hohen sozialen Bedeutung des Einsatzes von Rettungskräfte n von 
den Anwohnern hingenommen  werden muss, sollten jedoch in der Planungsphas e für sol- 
che Einrichtungen alle Maßnahmen für eine möglichst geringe Geräuschbeläs tigung der An- 
wohner ausgeschöpft werden. Hierauf wird im nächsten Abschnitt näher eingegangen. 
Bei den hier beschriebenen  schalltechnisch en Berechnungen  wurde der Einsatz von Signal- 
hörnern nicht mit berücksichtigt.  Dies ist darin begründet, dass gemäß TA Lärm nur die auf 
dem Betriebsgeländ e bzw. die beim Verlassen des Betriebsgeländ es verursachten Geräu- 
sche zu berücksichtige n sind. Auf dem Betriebsgeländ e ist der Einsatz von Signalhörnern 
nicht notwendig. Beim Verlassen des Betriebsgeländ es kann prinzipiell, wie bereits im Ab- 
schnitt III dieses Berichtes beschrieben, entweder aufgrund eines vorerst sehr geringen Ver- 
kehrsaufkomm ens oder aber später mit einer anforderungsg esteuerten Lichtsignalanla ge 
auf den Einsatz von Signalhörnern verzichtet werden. 
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Der Einsatz von Signalhörnern auf öffentlichen Straßen unterliegt hinsichtlich der hierbei er- 
zeugten Geräuschimmi ssionen keinen gesonderten Regelungen. Die für Straßenverkeh rs- 
geräusche anzuwendende n Regelungen berücksichtige n nur einen Mittelungspege l, der ge- 
trennt für die Tages- und die Nachtzeit auf der Basis der über ein Jahr gemittelten 
Durchschnittlic hen Täglichen Verkehrsstärke  berechnet wird. Bei dieser langfristigen Mitte- 
lung fallen die relativ selten und nur kurzfristig auftretenden Geräusche von Signalhörnern 
nicht ins Gewicht. Eine gesonderte Begrenzung kurzfristig einwirkender Pegelspitzen ist im 
Regelwerk für Straßenverkeh rsgeräusche nicht vorgesehen. 

14.3 Empfehlunge n zum Schallschutz 
Es ist davon auszugehen, dass die Fahrzeugführe r der Einsatzfahrzeu ge Sonderrechte im 
Straßenverkeh r verantwortung sbewusst in Anspruch nehmen. Dies ist vor allem der Fall, 
wenn rote Lichtsignalanla gen passiert oder bevorrechtigte  Straßen gekreuzt werden müs- 
sen. Unabhängig hiervon sollten die Fahrzeugführe r der Einsatzfahrzeu ge jedoch trotzdem 
regelmäßig instruiert werden, Sondersignale  nur einzusetzen, wenn sie im Straßenverkeh r 
tatsächlich benötigt werden. 
Die Installation einer anforderungsg esteuerten Lichtsignalanla ge an der Ein- und Ausfahrt 
auf die Hans-Grade-A llee sollte zum baldigst möglichen Termin, spätestens jedoch bis zur 
Errichtung von ersten Wohngebäude n in der näheren Umgebung vorgenommen  werden. 
Normale Wartungs-, Instandhaltung s- und Reinigungsarb eiten sollten weitestgehend  in den 
Räumlichkeiten  der Feuer- und Rettungswach e bzw. in der Fahrzeughalle  durchgeführt wer- 
den. Bei diesen Arbeiten sind die Tore der Fahrzeughalle  geschlossen zu halten. Übungen 
im Freien sollten in der Zeit nach 20:00 Uhr soweit wie möglich vermieden werden. 
Für die in der Nachbarschaft  der Feuer- und Rettungswach e befindlichen Flächen sind die 
Bebauungsplä ne noch nicht rechtskräftig. Insofern sollte von der Gemeinde und den betei- 
ligten Planern darauf hingewirkt werden, dass auf den unmittelbar südöstlich, südwestlich 
und westlich an das Betriebsgeländ e angrenzenden  Flächen Wohngebäude , Krankenhäu- 
ser und Kureinrichtung en sowie ähnlich sensible Nutzungen ausgeschlosse n werden. 
Mit Schreiben vom 24.02.2010 wird die schalltechnisch e Untersuchung des Büro KSZ vom 
Landesumwelt amt vollumfänglich  bestätigt. 

15. Altlasten / Kampfmittel 

Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung zum Bebauungspla n wurde von der Unteren Abfall- 
wirtschafts- und Bodenschutzb ehörde des Landkreises Dahme-Spreew ald mit Schreiben 
vom 17.08.2009 mitgeteilt, dass nach bisherigem Erfassungssta nd im Altlastenkatast er des 
Landkreises Dahme-Spreew ald im Geltungsbereic h des Bebauungspla nes "Hans-Grade- 
Allee" keine altlastenverdäc htigen Flächen oder Altlasten bekannt sind. 
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Der Zentraldienst der Polizei-Kampfm ittelbeseitigung sdienst teilte mit Schreiben vom 
24.07.2009 mit, dass zum Bebauungspla n Nr. 01/09 "Feuer- und Rettungswach e" keine 
grundsätzliche n Einwände bestehen. 

Eine erste Bewertung hat ergeben, dass sich der Planungsberei ch in einem kampfmittelbe- 
lasteten Gebiet befindet. Damit ist vor der Ausführung von Erdarbeiten eine Munitionsfrei- 
heitsbescheini gung erforderlich. 

Der Kampfmittelbe seitigungsdien st teilt mit, dass die Bauträger / Bauausführend en dazu 
Anträge zur Überprüfung einer konkreten Munitionsbelas tung beim Kampfmittelbe seiti- 
gungsdienst stellen können. Diese Anträge sind rechtzeitig vor Beginn der Maßnahmen ein- 
zureichen. 

16. Umweltberich t * 
16.1 Einleitung 
16.1.1 Methodik der Umweltprüfun g / Eingriffsregel ung 

Die Gemeinde Schönefeld beabsichtigt die Aufstellung eines Bebauungspla nes für eine 
Feuer- und Rettungswache  im Ortsteil Schönefeld. 

Bei der Aufstellung eines Bebauungspla nesplanes wird eine Umweltprüfung  durchgeführt 
und in das Verfahren der Bauleitplanung  integriert. Es gibt keine zusätzlichen Verfahren. 
Für die Bestimmung der Prüfungsdichte  wird in § 2 Abs. 4 Satz 3 BauGB erklärt, dass sich 
die Umweltprüfung  auf das bezieht, was nach gegenwärtigem  Wissensstand und allgemein 
anerkannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt und Detaillierungsg rad des Bauleitplanes in 
angemessener  Weise verlangt werden kann. 

Zum Bebauungspla n wurde ein Umweltbericht  erarbeitet. 

Der zum FNP der Gemeinde Schönefeld vorliegende Umweltbericht  wurde hinsichtlich ei- 
ner möglichen Abschichtung geprüft. 

Die sich aus § 2 Abs. 4 Satz 4 BauGB ergebende Abschichtungs wirkung bei Umweltprüfun- 
gen zwischen Flächennutzun gsplanverfahre n und Bebauungspla nverfahren kann jedoch 
kaum genutzt werden, da der Umweltbericht keine spezifischen Aussagen für dieses Gebiet 
enthält. Lediglich die zu erwartenden Konflikte werden mit Hinweis auf die Konfliktkarte des 
Landschaftspla nes wie folgt dargestellt: 

• Bebauung landwirtschaftl ich besonders leistungsfähige r Böden. 

Bebauungsplan Nr. 01/09 "Feuer- und Rettungswache" der Gemeinde Schönefeld 

Thomas Jansen • Ortsplanung Seite 17 



In die Umweltprüfung  werden auch die Ergebnisse der naturschutzrec htlichen Eingriffsrege- 
lung sowie ggf. der FFH-Verträglic hkeitsprüfung integriert. Beim vorliegenden Plan entfällt 
eine FFH-Verträglic hkeitsprüfung, da kein europäisches Schutzgebiet "Natura 2000" (FFH- 
und SPA-Gebiet) betroffen ist. 

Im Rahmen der Umweltprüfung  sind auch Verstöße gegen Verbote gem. § 42 Abs. 1 
BNatSchG (Vorschriften für besonders geschützte und bestimmte andere Tier- und 
Pflanzenarten )  zu untersuchen. 

Die frühzeitige Beteiligung zum Vorentwurf fand vom 27.07. bis 28.08.2009 statt. Es liegen 
keine Bedenken gegen die Planung vor. Die Hinweise der Träger wurden beachtet. 

16.1.2 Anlass und Aufgabenstel lung 

Im Zuge der weiteren baulichen Entwicklung im Ortsteil Schönefeld und der erwarteten Be- 
völkerungsentw icklung ist die Errichtung einer Feuer- und Rettungswach e zur Gefahrenab- 
wehr erforderlich. 

16.1.3 Lage und Abgrenzung des Planungsgeb ietes 

Das Plangebiet liegt östlich der Rudower Chaussee an der geplanten Fortführung der 
Hans-Grade-A llee. 

Es hat eine Größe von ca. 5.500 qm. Die genaue Abgrenzung des Plangebietes ist der 
Planzeichnung  zu entnehmen. 

16.1.4 Inhalt und Ziele sowie Erfordernis des Bebauungspl anes (einschließlic h der 
Beschreibung  der Festsetzunge n des Plans mit Angaben über Standorte, 
Art und Umfang sowie Bedarf an Grund und Boden der geplanten Vorhaben) 

16.1.4.1 Ziel und Inhalt der Planung 

Ziel des Bebauungspla nes ist die planungsrechtl iche Grundlage für die Errichtung einer 
Feuer- und Rettungswach e zu schaffen. Dazu wird festgesetzt: 
• Fläche für Gemeinbedarf mit der Zweckbestimm ung Feuer- und Rettungswache  

mit einer GRZ von 1,0 und einer Gebäudehöhe  von 71 m ü. NHN. 

Mit den Festsetzungen  wird ermöglicht, dass das gesamte Planungsgebie t für bauliche 
Zwecke beansprucht wird. 
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16.1.4.2 Erfordernis der Planung 

Die Errichtung einer Feuer- und Rettungswach e ist wegen der weiteren baulichen Entwick- 
lung im Ortsteil Schönefeld erforderlich. 

16.1.5 Berücksichtig ung der für den Bebauungspl an relevanten Ziele des Umwelt- 
schutzes auf Grundlage der einschlägigen  Fachgesetze und Fachpläne 
(Umweltschut zziele der Fachgesetze und Fachplanung) 

16.1.5.1 Rechtliche Bestimmunge n (Gesetzliche Grundlagen) 

• Baugesetzbuc h (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachu ng vom 23. September 
2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 24. Dezem- 
ber 2008 (BGBl. I S. 3018).), 

• Gesetz über Naturschutz und Landschaftspfl ege - Bundesnatursc hutzgesetz 
(BNatSchG) vom 25. März 2002 (BGBl. I S. 1193), zuletzt geändert durch Artikel 3 des 
Gesetzes vom 22. Dezember 2008 (BGBl. I S. 2986) 

• Gesetz über Naturschutz und Landschaftspfl ege im Land Brandenburg (Brandenburgi - 
sches Naturschutzge setz - BbgNatSchG) vom 26. Mai 2004 (GVBl. I Nr. 16, S. 350), 
zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 29. Oktober 2008 (GVBl. I. S 266), 

• Waldgesetz des Landes Brandenburg (LWaldG) vom 20. April 2004 (GVBl. I, S. 137), 
zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 19. Dezember 2008 (GVBl. I S. 367), 

• Gesetz über den Schutz vor schädlichen Umwelteinwirk ungen durch Luftverunreinig un- 
gen, Geräusche, Erschütterunge n und ähnliche Vorgänge (Bundes-Immis sionsschutz- 
gesetz - BImSchG) in der Fassung der Bekanntmachu ng vom 26. September 2002 
(BGBl. I S. 3830), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 23. Oktober 2007 
(BGBl. I S. 2470), 

• Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenverände rungen und zur Sanierung von Altla- 
sten (Bundes-Bode nschutzgesetz  - BBodSchG) vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 502), zu- 
letzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 09. Dezember 2004 (BGBl. I S. 3214), 

• Brandenburgis ches Wassergesetz  (BbgWG) in der Fassung der Bekanntmachu ng vom 
08. Dezember 2004 (GVBl. I 2005 S. 50), geändert durch Artikel 1 des Gesetzes zur 
Änderung wasserrechtlic her Vorschriften vom 23. April 2008 (GVBl. I S. 62), 

• Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsv erordnung - 
BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachu ng vom 23. Januar 1990 (BGBl. I S. 132), 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 22. April 1993 (BGBl. I S. 466), 

• Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts 
(Planzeichenve rordnung 1990 - PlanzV - 90) vom 18. Dezember.199 0 (BGBl. 1991 I 
S. 58). 

• Brandenburgis che Bauordnung (BbgBO) - Bekanntmachu ng der Neufassung vom 
17. September  2008 (GVBl. I Nr. 14 S. 226). 
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16.1.5.2 Übergeordne te Planungen 

16.1.5.2.1 Landschaftsp rogramm des Landes Brandenburg (MUNR, 1998, 2000) 

Gemäß Landschaftspro gramm Brandenburg sind weder Vorranggebiete  noch Vorsorgege- 
biete für Natur und Landschaft sowie Bodenschutz im Bereich des B-Planes festgesetzt. 

16.1.5.2.2 Landesentwic klungsplan für den engeren Verflechtungs raum 
Brandenburg -Berlin (LEP eV, 1998) 

Schönefeld ist als potenzieller Siedlungsbere ich mit Handlungsschw erpunkt ausgewiesen. 
Die Siedlungsentw icklung hat Vorrang vor der Freiraumnutzu ng, soweit keine Vorrangflä- 
chen für Freiraumentwi cklung dem entgegen stehen. Das B-Plangebiet ist damit Siedlungs- 
bereich. 

16.1.5.2.3 Gemeinsamer  Landesentwic kungsplan Flughafenstan dortentwicklu ng 
(LEP FS, 2006) 

Gemäß dem Landesentwick lungsplan Flughafenstan dortentwicklun g liegt das Planungsge- 
biet innerhalb der Zone mit einer Bauhöhenbesc hränkung von 72 m ü. NHN. 

16.1.5.2.4 Gemeinsames  Strukturkonze pt Flughafenstan dortentwicklu ng 
Berlin-Brande nburg-Interna tional (GSK FU-BBI,  2006) 

Die geplanten Flächenerweite rungen im Norden von Schönefeld, zu denen auch das Plan- 
gebiet zählt, sind im GSK als Siedlungsfläch en 1. Priorität ausgewiesen worden. 

16.1.5.2.5 Flächennutzu ngsplan / Landschaftsp lan (14.02.2007) 

Gemäß der Darstellung im genehmigten FNP von Februar 2007 und der Darstellung im 
Landschaftspla n ist das B-Plangebiet als Mischgebiet festgesetzt worden. Die Feuer- und 
Rettungswach e als Gemeinbedarf seinrichtung ist in Mischgebieten  zulässig. 

16.1.5.2.6 Bebauungsp läne 

Der Geltungsbereic h des B-Plans 01/09 „Feuer- und Rettungswach e“ wurde aus dem 
größeren B-Plan 03/08 „An der Umgehungsstr aße“ (im Vorentwurf vorliegend) herausge- 
löst. In diesem B-Plan sind westlich angrenzend Wohnnutzunge n vorgesehen. 

Östlich angrenzend befindet sich der B-Plan 04/08 „Schönefelder Tor Süd, der Verkehrsflä- 
chen und ein eingeschränkte s Gewerbegebie t darstellt. 
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16.1.5.2.7 Schutzgebie te 

Das Plangebiet liegt nicht innerhalb von Schutzgebiete n gem. §§ 20 bis 26a BbgNatSchG. 

16.2 Beschreibung  und Bewertung der Umwelt und ihrer Bestandteile 
(Beschreibun g und Bewertung der Umweltauswi rkungen) 

16.2.1 Bestandsaufn ahme - und bewertung 

16.2.1.1 Flächennutzu ng 

Derzeit wird die Fläche des B-Planes nicht genutzt. In früheren Jahren erfolgte eine acker- 
bauliche Nutzung. 

16.2.1.2 Naturhausha lt 

16.2.1.2.1 Naturräumlic he Gliederung 

Aus landschaftsgeo graphischer Sicht gehört das Plangebiet zu den ”Mittelbranden burgi- 
schen Platten und Niederungen".  Innerhalb dieser naturräumliche n Großeinheit liegt die 
Gemarkung Schönefeld auf der Teltow-Platte, die sich vom Potsdamer Havelgebiet im We- 
sten bis nach Königs Wusterhausen  im Osten erstreckt (SCHOLZ, 1962). Die nördliche Be- 
grenzung der Grundmoränen platte bildet das Berliner Urstromtal, im Süden schließt sich 
die Nuthe-Notte-N iederung an. Die Ausbildung des heutigen Landschaftsrau mes ist vor al- 
lem ein Ergebnis der Eisbewegunge n während des Brandenburge r Stadiums - dem ersten 
Stadium der Weichseleisze it. 

Im Bereich der Gemarkung Schönefeld zeigt die Geländeoberflä che keine deutliche Relie- 
fausprägung. Die Oberfläche des Plangebietes zeigt nur geringfügige Höhendifferenz en. 
Das Planungsgebie t weist wegen seiner Lage auf der Grundmoränen platte sehr gleichför- 
mige geologische Bedingungen auf. 

16.2.1.2.2 Schutzgut Mensch 

Im Gebiet besteht derzeit weder eine Wohnnutzung noch eine Nutzung für die Erholung. 
Die nächstgelegen e Wohnbebauun g westlich des B-Plangebietes  befindet sich am Anger in 
160 m bis 200 m Entfernung. 

Gemäß FNP sind jedoch Mischgebiete nördlich, westlich und südlich des B-Plangebietes 
vorgesehen, die zu berücksichtige n sind. 
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16.2.1.2.3 Schutzgüter Kultur- und sonstige Schutzgüter 

Bodendenkma le sind im B-Plangebiet nicht bekannt. Sollten bisher unentdeckte 
Bodendenkma le bei den Erdarbeiten gefunden werden, sind diese unverzüglich dem 
Brandenburgis chen Landesamt für Denkmalpflege  und dem Archäologisch en 
Landesmuseum  beim Landkreis Dahme-Spreew ald anzuzeigen. 

16.2.1.2.4 Schutzgut Boden / Altlasten 

Die Ausbildung der heute vorkommende n Bodentypen ist ebenfalls ein Ergebnis der letzten 
Kaltzeit. Die Teltow-Hochflä che wird zum größten Teil von geringmächtige n Decksanden 
und Diluvialmergel bedeckt. Der Geschiebemer gel besitzt ein relativ dichtes Gefüge, ist 
grobporenarm und damit wenig wasserdurchlä ssig (SUKOPP, 1990). Durch die nacheis- 
zeitliche Verwitterung und Bodenbildung unter Waldbedeckun g kam es zur Entkalkung und 
Enttonung (Ausschlämmu ng) des Geschiebemer gels, so dass die oberen Bodenschichte n 
zu Lehm und Sand umgeformt wurden. 

Im Landschaftspla n wird das B-Plangebiet als Fläche mit sickerwasserb estimmtem 
Tieflehm dargestellt. Der Boden besitzt eine relativ hohe Produktionskra ft. Es bestehen der- 
zeit keine Bodenversiege lungen. Altlasten sind nicht bekannt. 

16.2.1.2.5 Schutzgut Wasser 

Oberflächenge wässer sind nicht vorhanden. 

Der Grundwasserfl urabstand liegt im Gebiet zwischen 10 m und 20 m unter Flur. In Abhän- 
gigkeit vom Niederschlags geschehen im Jahresgang sind Schwankungen  von bis zu 2 Me- 
tern möglich. 

Die Grundwassern eubildung ist durch die bindigen Schichten im Boden eingeschränkt.  Sie 
liegt bei ca. 180 mm/Jahr. Bei länger anhaltenden Niederschläge n ist Staunässe zu beob- 
achten. 

Im Ergebnis der Auswertung des hydrogeologisc hen Kartenwerkes der DDR im Maßstab 
1:50.000 (HK50) ist festzustellen, dass das Grundwasser gegenüber flächenhaft eindrin- 
genden Schadstoffen relativ gut geschützt ist, da die Versickerungs zone 20-80% bindiges 
Material aufweist und ihre Mächtigkeit mehr als 10 Meter beträgt. 
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16.2.1.2.6 Schutzgüter Klima / Luft 

Das Untersuchungs gebiet liegt im Wirkungsberei ch des subkontinental  beeinflussten ost- 
brandenburgis chen Binnenklimas, das durch hohe Temperaturdiff erenzen im Jahresgang 
und geringe Niederschläge  charakterisiert ist. Die langjährliche Jahresmitteltem peratur be- 
trägt 8,5 °C. Temperaturmit tel unterhalb der Frostgrenze treten nur in den Monaten Januar 
und Februar auf. Mit jährlichen Niederschlags mengen, die im Durchschnitt bei 523 mm lie- 
gen, gehört Schönefeld zu den niederschlagsa rmen Gebieten des norddeutschen  Tief- 
lands. 

Die vorherrschend en Windrichtunge n sind WSW und W. Beeinträchtigu ngen der lufthygie- 
nischen Situation können sich aus Emissionen des Flughafens Schönefeld sowie aus dem 
Straßenverkeh r (BAB 113, B 96a) ergeben. 

16.2.1.2.7 Schutzgut Pflanzen / Tiere / biologische Vielfalt 

Das gesamte Planungsgebie t wird nur von einem Biotoptyp geprägt: 
03 Anthropogene  Rohbodenstan dorte und Ruderalfluren 
03244 Zwei- und mehrjährige ruderale Stauden- und Distelfluren 
(Untertyp Solidago canadensis-Be stände) 

Die langjährige Ackerbrache wird von Kanadischer Goldrute (Solidago canadensis) be- 
herrscht. Weitere vorgefundene Arten: Rainfarn (Tanacetum vulgare), Landreitgras (Cala- 
magrostis epigejos), Ackerkratzdist el (Cirsium arvense), Tüpfel-Johann iskraut (Hypericum 
perforatum). 

Es sind keine Bäume und Sträucher vorhanden. 

Im Gebiet wurden bei der Begehung Rehe beobachtet. Die weiten Ackerbrachen werden 
von Feldlerchen genutzt. 

16.2.1.3 Artenschutzr echtliche Anforderunge n 

Im Rahmen der Umweltprüfung  sind die Verbote gem. § 42 Abs. 1 BNatSchG zu beachten. 
Artenschutzrec htliche Verbote sind nicht abwägungsfäh ig. 
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Folgende Verbote bestehen: 

§ 42 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG: 
Tötungsverbo t: 
Es ist verboten, wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen,  sie 
zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsfo rmen aus der Natur zu ent- 
nehmen, zu beschädigen oder zu zerstören. 

§ 42 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG: 
Störungsverb ot: 
Es ist verboten, wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und europäischen Vo- 
gelarten während der Fortpflanzungs -, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterung s- und Wande- 
rungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Stö- 
rung der Erhaltungszust and der lokalen Population einer Art verschlechtert.  

§ 42 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG: 
Beschädigun gsverbot: 
Es ist verboten, Fortpflanzungs - oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders 
geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören. 

§ 42 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG: 
Beschädigun gsverbot: 
Es ist verboten, wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihrer Entwick- 
lungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu 
zerstören. 

Aufgrund der Biotopausstatt ung wird im Gebiet in Anlehnung an die "Anforderunge n an zu 
erfassende Tierartengrupp en" gem. Handbuch LBP in Brandenburg (Stand 06/2006) die 
Betrachtung der Avifauna vorgeschlagen . 

Der Gemeinde liegen Untersuchunge n zur Fauna aus dem B-Plan "Schönefelder Tor Süd" 
aus dem Jahr 2008 (Büro Umland) vor. Das östlich angrenzende Plangebiet beinhaltet ne- 
ben den auch hier vorkommende n mehrjährigen Staudenfluren noch weitere Biotope (Ge- 
büsche, Baumgruppen und Vorwald), die eher eine größere Palette an Tierarten erwarten 
lassen. Es wird deshalb in der Tabelle bewertet, ob die wahrscheinlich en Brutvögel aus 
dem benachbarten B-Plangebiet auch im hier zu untersuchende n Gebiet vorkommen kön- 
nen. Da keine Gebüsche und Bäume vorhanden sind, kommen nur Bodenbrüter als Brutvö- 
gel in Frage, die weiter auf die Verbotstatbest ände zu untersuchen sind. 

Die artenschutzrec htliche Prüfung wird nur für die wahrscheinlich en Brutvögel durchgeführt, 
da sich die artenschutzrec htlichen Verbote auf diese, jedoch nicht auf die Nahrungsgäste , 
beziehen. Als Nahrungsgäste  kartierte Arten werden nicht weiter betrachtet (kursiv ge- 
schrieben). 
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Tabelle 1: 
Vogelarten im Landschaftsra um (Büro Umland) und Prüfung auf Vorkommen 
im B-Plan 01/09 "Feuer- und Rettungswach e" 

16.2.1.3.1 Schutzgut Landschafts-  / Ortsbild 

Das Planungsgebie t gehört zu der sich nach Osten und Norden erstreckenden  strukturar- 
men Offenlandscha ft. Es ist ungegliedert und weist keine landschaftliche n Besonderheite n 
auf. 

In südwestliche Richtung befindet sich der alte Dorfanger mit ortsbildprägen dem Baumbe- 
stand. Zwischen Dorfanger und B-Plangebiet hat sich ein Birken-Vorwald  entwickelt. 

Deutsche r Name Wissensch aftlicher 
Name Status 

Bluthänfl ing 
Braunkeh lchen 

Carduel is cannabi na 
Saxicola rubetra 

wB 
wB 

Neststa ndort RL Bbg 
2008 

Freibrü ter 
Bodenbr üter 2 

weitere 
Untersuc hung 

erforderl ich 

nein 
ja 

Dorngra smücke 

Feldler che 

Goldamm er 

Grauamm er 

Sylvia communis 

Alauda arvensis 

wB 

wB 

Emberiza  citrinell a 

Emberiza  calandr a 

wB 

wB 

Boden- und 
Freibrü ter 
Bodenbr üter 3 
Boden- und 
Freibrü ter 
Bodenbr üter 

ja 

ja 

ja 

ja 
Kolkrabe 

Kuckuck 

Mauerse gler 
Mehlschw albe 

Corvus corax 

Cuculus canorus 

N 

wB 

Apus apus 
Delicho n urbica 

N 
N 

Nebelkr ähe 
Neuntöte r 
Rohram mer 
Saatkräh e 

Corvus corone cornix 
Lanius collurio 

N 
wB 

Emberiza  schoenicl us 
Corpus frugileg us 

wB 
N 

kein eigenes 
Nest, nutzt Frei- 
u. Nischenb rüter 

nein 

nein 

nein 
nein 

Freibrü ter V 
Bodenbr üter 

nein 
nein 
ja 

nein 
Schafstelze 
Schwarzke hlchen 
Sumpfroh rsänger 

Motacill a flava 
Saxicola torquata 

wB 
wB 

Acrocepha lus palustris wB 

wB  - wa hrs che inl ich er Bru tvo gel  (fe stg est ell t im ben ach bar ten  B-P lan  "Sc hön efe lde r Tor ") 
N - Na hru ngs gas t 

Bodenbr üter 
Bodenbr üter 

V 

Freibrü ter 

ja 
ja 

nein 
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16.3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustan des (sowie der zu erwar- 
tenden erheblichen Auswirkungen  bei Durchführung  der Planung) 

16.3.1 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustan des bei Nichtdurchfüh - 
rung der Planung 

Bei Nichtdurchführ ung der B-Planung würden die Flächen zu einem späteren Zeitpunkt ge- 
mäß der Festsetzungen  im FNP als gemischte Bauflächen entwickelt. Ein dauerhafter Ver- 
zicht auf eine Bebauung kann nicht angenommen werden. 

Das heißt, der mit der Planung vorbereitete Eingriff in Natur und Landschaft würde zeitlich 
nur verschoben, jedoch nicht entfallen. 

16.3.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustan des bei Durchführung 
der Planung (Auswirkungs prognose) - Beschreibung  und Bewertung der 
voraussichtli chen Auswirkunge n 

16.3.2.1 Schutzgut Menschen 

Es ist zu prüfen, ob die Wohn- und Erholungsfunk tion durch die Planung beeinträchtigt 
wird, ob Auswirkungen auf die Gesundheit und das Wohlbefinden zu erwarten sind. Gefähr- 
dungen für die Gesundheit können insbesondere entstehen durch: 
• Luftverunreini gungen und 
• Lärm/Erschütt erungen. 

Durch den Betrieb der Feuer- und Rettungswach e werden Schallimmissio nen hervorgeru- 
fen, die die westlich geplanten Wohnnutzunge n im Mischgebiet beeinträchtigen  können. 
Deshalb hat das LUA, Fachbereich Immissionssch utz, in seiner Stellungnahme  zum 
Vorentwurf erklärt, dass eine auf das konkrete Betriebskonze pt der Feuerwehr in Schöne- 
feld bezogene schalltechnisch e Untersuchung notwendig ist. Diese wurde am 07.10.09 vor- 
gelegt (s. Anlage B-Plan). 

Zusammenfas send wird festgestellt: „Die Geräusche, die beim Einsatz der Feuerwehr 
während der Tagesstunden  verursacht werden, liegen sehr deutlich unterhalb der jeweili- 
gen Immissionsrich twerte der TA Lärm. Im Einsatzfall in den Nachtstunden sind jedoch 
Überschreitung en der Richtwerte der TA Lärm sowie des Maximalpegelk riteriums gegeben. 
Es sind keine des Immissionsorte  im Allgemeinen Wohngebiet betroffen. Außerdem ist zu 
berücksichtige n, dass nächtliche Einsätze relativ selten stattfinden.“ (2008: 7x). 
Es wird im Gutachten empfohlen: 

• „Installation einer anforderungsg esteuerten Lichtsignalanla ge an der Ein- und 
   Ausfahrt auf die Hans-Grade-A llee, 

• Durchführung von Wartungsarbei ten innerhalb der Fahrzeughalle , 

Bebauungsplan Nr. 01/09 "Feuer- und Rettungswache" der Gemeinde Schönefeld 

Thomas Jansen • Ortsplanung Seite 26 



• keine Übungen im Freien nach 20.00 Uhr, 

• keine Ausweisung von Wohngebäude n, Krankenhäuse rn und Kureinrichtung en in 
  den angrenzenden  Mischgebietsfl ächen.“ 

16.3.2.2 Schutzgüter Kultur- und sonstige Sachgüter 

Belange des Denkmalschutz es werden nach gegenwärtigem  Kenntnisstand  nicht berührt. 

16.3.2.3 Schutzgut Boden 

Die Beeinträchtigu ng des Bodens erfolgt voraussichtlich  auf der gesamten Fläche, da eine 
GRZ von 1,0 festgesetzt wurde. Mit der Versiegelung von ca. 5.500 qm Bodenfläche gehen 
alle Bodenfunktion en verloren, was als erheblicher Eingriff zu werten ist. 

16.3.2.4 Schutzgut Wasser 

Da eine 100%ige Versiegelung möglich ist, wird voraussichtlich  keine Versickerung vor Ort 
stattfinden. 

Die wasserrechtlic hen Vorschriften gemäß Stellungnahme  der unteren Wasserbe- 
hörde werden bei der Umsetzung des B-Planes beachtet. 

16.3.2.5 Schutzgüter Klima / Luft 

Mit der vollständigen Versiegelung der bisher offenen Flächen ist eine Änderung des 
Mikroklimas (leichter Temperaturans tieg, verringerte Luftfeuchte) verbunden. 

16.3.2.6      Schutzgut Pflanzen / Tiere 
16.3.2.6.1 Biotope / Schutzgebiet e 

Der das Plangebiet flächendecken d beherrschende  Biotop 03244 Zwei- und mehrjährige 
ruderale Stauden- und Distelfluren (Untertyp Solidago canadensis-Be stände) wird komplett 
überbaut. Dies stellt insofern keinen erheblichen Eingriff dar, da das vorkommende  Arten- 
spektrum der Pflanzen in Brandenburg weder geschützt noch gefährdet ist. 

Schutzgebiete  oder geschützte Biotope sind nicht betroffen. 
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16.3.2.6.2 Baumschutz 
Es sind keine Bäume betroffen. 

16.3.2.6.3 Besondere Artenschutzb elange gemäß § 42 BNatSchG 
Von den im Untersuchungs raum vorgefundenen  wahrscheinlich en Brutvogelarten  können 
durch eine Bauzeitenrege lung für die Arten, die ihr Nest jährlich neu bauen, die Verbotstat- 
bestände abgewendet werden. Die Bauzeitenbesc hränkung auf die Monate außerhalb der 
Brutsaison der Vögel verhindert sowohl das direkte Töten, als auch Störungen und die Be- 
schädigungen der Fortpflanzungs stätten. 

Tabelle 2: 
Prüfung der Arten bezüglich ihrer Fortpflanzung sstätte 
zur Abwendung der Verbotstatbes tände 

Aus der Tabelle geht hervor, dass es keine Arten im Gebiet gibt, die ihr Nest bzw. ihren 
Nistplatz wiederholt nutzen. Die Verbotstatbest ände können somit bei Beachtung der Ver- 
meidungsmaß nahme abgewendet werden. 

Deshalb kann eine weitergehende  Prüfung der naturschutzfac hlichen Ausnahmevora usset- 
zungen gemäß § 43 Abs. 8 BNatSchG entfallen. 

Deutsche r Name Wissensch aftlicher 
Name 

RL Bbg 
2008 

Braunkeh lchen 
Dorngr as- 
mücke 

Saxicola rubetra 

Sylvia communis 

2 

- 

als Fort- 
pflanzungs- 

stätte ge- 
schützt 

Schutz 
erlischt 

Nest- oder 
Nistplatz 
Nest- oder 
Nistplatz 

nach Beendig ung 
der Brutperi ode 
nach Beendig ung 
der Brutperi ode 

Verbotsta tbe- 
stände durch 

Bauzeiten - 
regelung 

abgewendet 

ja 

ja 

Feldler che 

Goldamm er 

Grauamm er 

Rohram mer 

Alauda arvensis 

Emberiza  citrinell a 

3 

- 

Emberiza  calandr a 

Emberiza  schoenicl us 

- 

- 

Nest- oder 
Nistplatz 
Nest- oder 
Nistplatz 

nach Beendig ung 
der Brutperi ode 
nach Beendig ung 
der Brutperi ode 

Nest- oder 
Nistplatz 
Nest- oder 
Nistplatz 

nach Beendig ung 
der Brutperi ode 
nach Beendig ung 
der Brutperi ode 

ja 

ja 

ja 

ja 

Schafstelze 
Schwarz- 
kehlchen 

Motacill a flava 

Saxicola torquata 

V 

- 

Nest- oder 
Nistplatz 
Nest- oder 
Nistplatz 

nach Beendig ung 
der Brutperi ode 

Bodenbr üter 

ja 

ja 
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16.3.2.7 Schutzgut Landschaft 

Das Landschaftsbil d wird sich, sowohl das Planungsgebie t selbst betreffend, aber auch in 
der Umgebung, komplett verändern. Die Offenflächen verschwinden,  es entsteht ein städ- 
tisch geprägter Raum. 

Da aber im Planungsgebie t keine landschaftsbild prägenden Strukturen vorhanden sind und 
es sich um ein wenig sensibles Gebiet handelt, wird die Veränderung nicht als erheblicher 
Konflikt betrachtet. 

16.3.2.8 Wechselwirku ngen der Schutzgüter 

Die Schutzgüter bedingen vielfältige Wechselwirkun gen untereinander,  da enge Zusam- 
menhänge zwischen Vegetation, Wasserhausha lt und Bodenfunktion en bestehen. Sich po- 
tenzierende Auswirkungen durch die geplanten Eingriffe sind jedoch nicht zu erwarten. 

16.4 Naturschutzre chtliche Eingriffs- und Ausgleichsre gelung 
16.4.1 Bestand vor dem Eingriff 

Im Rahmen der Umweltprüfung  wurde der Bestand vor dem Eingriff schutzgutbezo gen dar- 
gestellt. 

Dabei wurde festgestellt, dass es sich um einen Biotop mit ruderalen Staudenfluren ohne 
Gehölzbestand  und ohne Versiegelunge n handelt. 

16.4.2 Bestand nach dem Eingriff 

Mit der Festsetzung der Grundflächenz ahl von 1,0 im B-Plan wird die komplette Flächen- 
versiegelung von ca. 5.500 qm ermöglicht, so dass davon ausgegangen werden muss, 
dass die Bodenfunktion en und die Vegetation vollständig verloren gehen. 

Der damit entstandene Eingriff muss außerhalb des Gebietes ersetzt werden. 
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16.5 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung  und zum Ausgleich 
nachteiliger Auswirkunge n 

16.5.1 Maßnahmen/F estsetzungen  zur Vermeidung und Verringerung nachteiliger 
Auswirkunge n 

V1 Bauzeitenbes chränkung 

Die Beräumung des Baufeldes muss außerhalb der Brutperiode, d.h. von Mitte September 
bis Anfang März erfolgen. Damit können die Verbotstatbest ände gem. § 42 BbgNatSchG 
abgewendet werden. Die Maßnahme ist über einen städtebauliche n Vertrag zu sichern. 

Da die gesamte Planfläche beansprucht wird, sind keine weiteren Vermeidungsm aßnah- 
men möglich. Die Ausführung der Stellplätze für Pkw in teilversiegelter  Bauweise sollte 
aber noch geprüft werden. 

16.5.2 Maßnahmen/F estsetzungen  zum Ausgleich oder Ersatz 
nachteiliger Auswirkungen  (Kompensatio nsmaßnahme n) 

16.5.2.1 Maßnahmen innerhalb des Plangebietes (interne Kompensatio n) 

Bei dem Gelände einer Feuer- und Rettungswache  steht deren Funktionsfähig keit mit 
Übungsflächen  und ungehinderter Ausfahrt an vorderer Stelle, so dass auf die Festsetzung 
von Begrünungen im Plangebiet verzichtet wurde.  

16.5.2.2 Maßnahmen außerhalb des Plangebietes (externe Kompensatio n) 

Geeignete Ausgleichsmaß nahmen in Form von Entsiegelungsf lächen stehen im Gemeinde- 
gebiet nicht zur Verfügung. Deshalb werden zwei Ersatzmaßnah men durchgeführt. 

E1 Anlage einer Obstbaumwie se in Selchow 

Am westlichen Ortsrand von Selchow wird auf dem Flurstück 83 Flur 2 der Gemarkung Sel- 
chow eine Obstbaumwies e mit extensiver Nutzung angelegt. Das Flurstück befindet sich im 
Eigentum der Gemeinde Schönefeld und ist somit verfügbar. 

Die Fläche wurde bisher als Pferdekoppel genutzt, ist deshalb nur spärlich bewachsen. 
Eine Aufwertung der Bodenfunktion en kann mit der Extensivierung  der Nutzung und der 
Bepflanzung mit Obstbäumen erreicht werden. Von dem 7.198 m2 großen Flurstück stehen 
abzüglich der vorhandenen Gewässer- und Röhrichtfläche n sowie der Randbereiche ca. 
2.650 m2 für die Kompensation  zur Verfügung. Bei einem Raster von 8x8 m können ca. 40 
hochstämmige  Obstbäume gepflanzt werden. 
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Neben der Aufwertung der Bodenfunktion en dient die Maßnahme gleichzeitig der Aufwer- 
tung der Lebensraumfu nktion. Sie steht in engem räumlichen Zusammenhan g mit den zwei 
Kleingewässer n, die im Zuge einer anderen Kompensation smaßnahme wieder hergestellt 
werden. Damit werden Voraussetzung en für die Ansiedlung der im Landschaftsra um 
nachgewiesen en Amphibien (Moorfrosch, Erdkröte) geschaffen und ihnen gleichzeitig ein 
geeigneter Landlebensrau m zur Verfügung gestellt. Zur weiteren Aufwertung wird auf der 
Obstwiese aus Wurzelstubben  (keine Robinie, kein Eschenahorn) ein Versteck 
hergestellt. 

E2 Anlage einer Hecke am Rotberger Flutkanal 

Der verbleibende Kompensation sbedarf von 2.850 m2 (5.500 m2 - 2.650 m2) wird anteilig 
durch die Anlage einer dreireihigen Hecke am Rotberger Flutkanal gedeckt. 

Der Rotberger Flutkanal ist ein tief in die Feldflur eingeschnitten er Kanal, dessen ca. 5 m 
breiter Randstreifen nicht bewirtschaftet wird. Zum Teil ist er mit Pappeln bzw. einer Hecke 
bewachsen. Auf dem 200 m langen nicht bepflanzten Teilstück auf der südlichen 

Grabenseite wird eine Hecke ( 1.000 m2 ) mit 20 Überhältern ( 1.000 m2 ) angelegt. 

Die Maßnahme ist bereits mit dem Wasser- und Bodenverband  „Dahme-Notte“  abgestimmt. 
Die Fläche gehört zur Hälfte der Gemeinde Schönefeld (Flur 6, Flurstück 31) und ist zur 
anderen Hälfte in Privateigentum  (Flur 6, Flurstück 1). Der Eigentümer hat mündlich sein 
Einverständnis  erklärt. Eine vertragliche Regelung wird vorbereitet. 
Es verbleibt ein Defizit von 850 m2. 

E3 Anlage einer Streuobstwie se in Großziethen 

Auf einer Fläche im Eigentum der Berliner Stadtgüter Flur 6 Flurstück 47 Gemarkung 
Großziethen wird ein 850 m2 großes Teilstück einer Streuobstwies e mit 17 hochstämmige n 
Obstbäumen von der Gemeinde Schönefeld als Kompensation sfläche vertraglich gebun- 
den. 

Die Komplexmaßn ahme der Berliner Stadtgüter ist bereits bei der UNB als Kompensation s- 
maßnahme anerkannt. Damit verbleibt kein weiterer Kompensation sbedarf. 

16.6 In Betracht kommende anderweitige Planungsmög lichkeiten / 
Alternative Planungsmög lichkeiten 

Unter den gegebenen Bedingungen des genehmigten FNP entspricht die vorgesehene Be- 
bauung des Gebietes den planerischen Vorgaben. 
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16.7 Verbleibende  erhebliche Negativauswi rkungen 

Die benannten drei Ersatzmaßnah men außerhalb des Geltungsbereic hs dienen der Kom- 
pensation der Bodenversiege lung von ca. 5.500 qm. Damit verbleiben keine erheblichen 
Negativauswir kungen. 

16.8 Zusätzliche Angaben 
16.8.1 Beschreibung  der verwendeten technischen Verfahren 

bei der Umweltprüfun g - Methodik 

Die Methodik der Umweltprüfung  orientiert sich an der Vorgehenswei se innerhalb einer 
Umweltverträg lichkeitsstudie unter Berücksichtigu ng der Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a 
BauGB. Dabei werden die Schutzgüter im gegenwärtigen  Bestand bewertet und mit den 
vorhabensspez ifischen Auswirkungen überlagert. Die daraus resultierenden  Konflikte wer- 
den aufgezeigt und die erforderlichen Vermeidungs- und Kompensation smaßnahmen abge- 
leitet. Die Ergebnisse der Umweltprüfung  werden gemeinsam mit einer Nullvariante in ei- 
nem Umweltbericht  dargestellt. 

16.8.2 Bei der Zusammenste llung der Angaben aufgetretene Schwierigkeit en / 
Hinweise auf Schwierigkeit en und Kenntnislück en 

Schwierigkeite n bei Zusammenstel len der Angaben sind nicht aufgetreten. 

16.8.3 Beschreibung  der geplanten Maßnahmen zur Überwachung  der planbe- 
dingten erheblichen Umweltauswi rkungen - Monitoring 

Die Kommunen müssen überwachen, ob und inwieweit erhebliche unvorhergeseh ene Um- 
weltauswirkung en infolge der Durchführung der Planung eintreten (§ 4c BauGB). Dies dient 
der frühzeitigen Ermittlung nachteiliger Umweltfolgen,  um ggf. geeignete Maßnahmen zur 
Abhilfe einzuleiten. 

Die Gemeinde Schönefeld plant hier selbst eine Fläche für Gemeinbedarf . Innerhalb des 
Plangebietes ist die Einhaltung der technischen Normen während der Bauausführung  zu 
überwachen. Die Kontrolle zur Umsetzung der externen Kompensation smaßnahmen ob- 
liegt damit auch der Gemeinde selbst. 

Außerdem müssen die Behörden gem. § 4 Abs. 3 BauGB die Gemeinde unterrichten, „so- 
fern nach den ihnen vorliegenden Erkenntnissen  die Durchführung des Bauleitplans erheb- 
liche, insbesondere unvorhergeseh ene nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt hat“. 
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16.9 Allgemein verständliche  Zusammenfas sung 

Die Gemeinde Schönefeld plant den Bau einer Feuer- und Rettungswach e, die der zuneh- 
menden Besiedlung im Ortsteil Schönefeld Rechnung trägt. Um die volle Funktionsfähig keit 
zu gewährleisten,  einschließlich der Bereitstellung von Übungsflächen  sowie ungehinderter 
Zu- und Ausfahrten aus dem Grundstück, wird die planungsrechtl iche Voraussetzung  ge- 
schaffen, die gesamte Fläche des B-Plangebietes  zu versiegeln. 

Damit gehen die Bodenfunktion en und die Vegetation der ca. 5.500 qm vollständig verlo- 
ren. Die Kompensation  des Eingriffes muss außerhalb durch geeignete Maßnahmen erfol- 
gen, die bis zum Entwurf erarbeitet werden. 

Weitere Eingriffe sind nicht zu erwarten. Es sind keine Schutzgebiete  oder -objekte betrof- 
fen. 

Bezüglich des besonderen Artenschutzes  wurden geprüft, ob mit der Planung gegen die 
Verbote des § 42 BNatSchG verstoßen wird. Es wurde festgestellt, dass mit einer Be- 
schränkung der Zeit für die Freimachung des Baufeldes auf Mitte September bis Mitte März 
die Verbotstatbest ände gem. § 42 BNatSchG für die hier vorkommende n Brutvögel abge- 
wendet werden können. 

Für die benachbarte geplante Nutzung als Mischgebiet ist sicherzustellen , dass keine 
Wohnhäuser oder andere schutzwürdige  Nutzungen direkt angrenzend errichtet werden, 
um die immissionssch utzrechtlichen Vorgaben bei dem Betrieb der Feuer- und Rettungs- 
wache einzuhalten. 

16.10 Textliche Festsetzunge n zur Grünordnung  im Bebauungspl an 

Gemäß der getroffenen Aussagen entfallen grünordnerisch e Festsetzungen  im Plange- 
biet. 

Maßnahme Inhalt Umfang 

E1 Selchow 
E1 Selchow 

Anlage einer Obstwiese 
Nebena rbeiten 

 40 Bäume a 300,- € 

geschätze  
Kosten in € 

12.000,- 
2.000,- 

E2 Rotberg 

E2 Rotberg 
Summe 

Anlage einer Hecke 

Nebena rbeiten 
(Zaunba u) 

 200 m 3reihig  mit 
 20 Bäumen a 100,- € 
 und 580 Sträucher n 
 a 20,- € 

 450 m a 8,- € 

2.000,- 
11.600,- 

3.600,- 
31.200,- 
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Weitere Kosten: 

Für die Maßnahme E3 wird mit den Berliner Stadtgütern ein Vertrag geschlossen. Die 
Berliner Stadtgüter führen die Maßnahme einschließlich der Pflege selbst durch. Die Kosten 
werden zwischen der Gemeinde und den Berliner Stadtgütern vereinbart. 

17. Belange des Denkmalschu tzes 

Im Rahmen der Beteiligung zum Bebauungspla n Nr. 05/07 "Hans-Grade-A llee" der Ge- 
meinde Schönefeld wurde vom Brandenburgis ches Landesamt für Denkmalpflege  und Ar- 
chäologischem  Landesmuseum  mit Schreiben vom 19.06.2008 mitgeteilt, dass derzeit kei- 
ne Bodendenkma le im Sinne des Gesetzes über den Schutz und die Pflege der Denkmale 
im Land Brandenburg (BbgDSchG) vom 24.05.2004 (GVBl. 9 S. 215 ff) § 1 (1), § 2 (1)-(2) 
registriert sind. 

D a s  B r a n d e n b u r g i s c h e  L a n d e s a m t  f ü r  D e n k m a l p f l e g e  u n d  A r c h ä o l o g i s c h e s  M u s e u m , 
A b t e i l u n g  B o d e n d e n k m a l p f l e g e  t e i l t  m i t  S c h r e i b e n  v o m  2 0 . 0 1 . 2 0 1 0  m i t ,  d a s s  i m  B e - 
r e i c h  d e s  B e b a u u n g s p l a n e s  N r .   0 1 / 0 9  " F e u e r -  u n d  R e t t u n g s w a c h e "  d e r z e i t  k e i n e  B o - 
d e n d e n k m a l e  i m  S i n n e  d e s  G e s e t z e s  ü b e r  d e n  S c h u t z  u n d  d i e  P f l e g e  d e r  D e n k m a l e  i m 
L a n d  B r a n d e n b u r g  ( B b g D S c h G )  v o m  2 4 . 0 5 . 2 0 0 4  ( G B V l .   B b g .  9 ,  2 1 5   f f . )  §   1  ( 1 ) , 
§   2   ( 1 ) - ( 2 )  r e g i s t r i e r t  s i n d . 

Ü b e r d i e s  e n t s p r i c h t  d i e  a u s g e w i e s e n e  F l ä c h e  i n  i h r e r  T o p o g r a p h i e  d e r j e n i g e n  d e s  b e - 
k a n n t e n  B o d e n d e n k m a l s  S e l c h o w   1 0 ,  1 1 ,  1 2  u n d  2 5  ( S i e d l u n g  d e r  J u n g s t e i n z e i t ,  E i - 
s e n z e i t  u n d  U r -  u n d  F r ü h g e s c h i c h t e  s o w i e  m i t t e l a l t e r l i c h - n e u z e i t l i c h e  O r t s l a g e ,  F u n d - 
p l a t z  d e r  S t e i n z e i t ,  B r o n z e z e i t  s o w i e  d e s  s l a w i s c h e n  u n d  d e u t s c h e n  M i t t e l a l t e r s ) ,  d a s 
s i c h  i n  u n m i t t e l b a r e r  N ä h e  z u r  V e r m u t u n g s f l ä c h e  b e f i n d e t .  E s  i s t  d a v o n  a u s z u g e h e n , 
d a s s  s i c h  d a s  B o d e n d e n k m a l  w e i t  ü b e r  d i e  a k t e n k u n d i g  b e l e g t e  A u s d e h n u n g  h i n a u s 
b i s  i n  d e n  V e r m u t u n g s b e r e i c h  e r s t r e c k t . 

D i e  T e r m i n e  d e r  E r d a r b e i t e n  i n  d e n  a u s g e w i e s e n e n  V e r m u t u n g s b e r e i c h e n  s i n d  d a h e r 
s o w o h l  d e r  z u s t ä n d i g e n  D e n k m a l s c h u t z b e h ö r d e  a l s  a u c h  d e m  B r a n d e n b u r g i s c h e n 
L a n d e s a m t  f ü r  D e n k m a l p f l e g e  u n d  A r c h ä o l o g i s c h e n  L a n d e s m u s e u m ,  R e f e r a t  G r o ß v o r - 
h a b e n ,  z w e i  W o c h e n  i m  V o r a u s  m i t z u t e i l e n . 

S o l l t e n  b e i  E r d a r b e i t e n  -  a u c h  a u ß e r h a l b  d e r  b e k a n n t e n  B o d e n d e n k m a l e  u n d  d e r  a l s 
B o d e n d e n k m a l v e r m u t u n g s b e r e i c h  g e k e n n z e i c h n e t e n  F l ä c h e n  -  F u n d e  ( S t e i n s e t z u n - 
g e n ,  M a u e r w e r k ,  E r d v e r f ä r b u n g e n ,  H o l z p f ä h l e  o d e r  - b o h l e n ,  K n o c h e n ,  T o n s c h e r b e n , 
M e t a l l g e g e n s t ä n d e  u . ä . )  e n t d e c k t  w e r d e n ,  s i n d  d i e s e  u n v e r z ü g l i c h  d e r  z u s t ä n d i g e n  U n - 
t e r e n  D e n k m a l s c h u t z b e h ö r d e  u n d  d e m  B r a n d e n b u r g i s c h e n  L a n d e s a m t  f ü r  D e n k m a l - 
p f l e g e  u n d  A r c h ä o l o g i s c h e m  L a n d e s m u s e u m  a n z u z e i g e n  ( §   1 1  A b s .  1  u n d  2 
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B b g D S c h G ) .  D i e  E n t d e c k u n g s s t ä t t e  u n d  d i e  F u n d e  s i n d  b i s  z u m  A b l a u f  e i n e r  W o c h e 
u n v e r ä n d e r t  z u  e r h a l t e n ,  d a m i t  f a c h g e r e c h t e  U n t e r s u c h u n g e n  u n d  B e r g u n g e n  v o r g e - 
n o m m e n  w e r d e n  k ö n n e n .  G e m ä ß  §   1 1  A b s .   3  B b g D S c h G  k a n n  d i e  D e n k m a l s c h u t z b e - 
h ö r d e  d i e s e  F r i s t  u m  b i s  z u  2  M o n a t e  v e r l ä n g e r n ,  w e n n  d i e  B e r g u n g  u n d  D o k u m e n t a t i - 
o n  d e s  F u n d e s  d i e s  e r f o r d e r t .  B e s t e h t  a n  d e r  B e r g u n g  u n d  D o k u m e n t a t i o n  d e s  F u n d e s 
a u f g r u n d  s e i n e r  B e d e u t u n g  e i n  b e s o n d e r e s  ö f f e n t l i c h e s  I n t e r e s s e ,  k a n n  d i e  F r i s t  a u f 
V e r l a n g e n  d e r  D e n k m a l f a c h b e h ö r d e  u m  e i n e n  w e i t e r e n  M o n a t  v e r l ä n g e r t  w e r d e n .  D i e 
D e n k m a l f a c h b e h ö r d e  i s t  b e r e c h t i g t ,  d e n  F u n d  z u r  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  B e a r b e i t u n g  i n 
B e s i t z  z u  n e h m e n  ( §   1 1  A b s .   4  B b g D S c h G ) . 

W e r d e n  i n  d e n  a u s g e w i e s e n e n  B o d e n d e n k m a l - V e r m u t u n g s b e r e i c h e n  u n d  d a r ü b e r  h i n - 
a u s  a r c h ä o l o g i s c h e  D o k u m e n t a t i o n e n  n o t w e n d i g ,  s o  h a t  d e r  T r ä g e r  d e s  V o r h a b e n s 
n a c h  M a ß g a b e  d e r  §   7  A b s .   3 ,  §   9   A b s .   3  u n d  4  u n d  §   1 1  A b s .   3  B b g D S c h G  s o w o h l  d i e 
K o s t e n  d e r  f a c h g e r e c h t e n  D o k u m e n t a t i o n  i m  R a h m e n  d e s  Z u m u t b a r e n  z u  t r a g e n ,  a l s 
a u c h  d i e  D o k u m e n t a t i o n  s i c h e r  z u  s t e l l e n . 

F ü r  d i e  B e r e i c h e  d e r  K o m p e n s a t i o n s m a ß n a h m e n  E 2  u n d  E 3  i s t  d e r  B e g i n n  d e r  E r d a r - 
b e i t e n  d e r  z u s t ä n d i g e n  U n t e r e n  D e n k m a l s c h u t z b e h ö r d e  z w e i  W o c h e n  i m  V o r a u s  a n z u - 
z e i g e n . 

F l ä c h e n  o d e r  T r a s s e n ,  d i e  l e d i g l i c h  w ä h r e n  d e r  B a u z e i t  g e n u t z t  w e r d e n  ( z . B .  B a u -  u n d 
M a t e r i a l l a g e r  u n d  u . U .  a u c h  A r b e i t s s t r a ß e n ) ,  d ü r f e n  n i c h t  i m  B e r e i c h  v o n  b e k a n n t e n 
o d e r  v e r m u t e t e n  B o d e n d e n k m a l e n  e i n g e r i c h t e t  w e r d e n  b z w .  n u r  d o r t ,  w o  b e r e i t s  e i n e 
V e r s i e g e l u n g  d e s  B o d e n s  v o r l i e g t .  D u r c h  d e n  n o t w e n d i g e n  O b e r b o d e n a b t r a g  u n d  d a s 
v e r s t ä r k t e  B e f a h r e n  d i e s e r  F l ä c h e n  m i t  s c h w e r e m  B a u g e r ä t  s o w i e  d u r c h  m ö g l i c h e  B a g - 
g e r -  o d e r  R a u p e n a k t i v i t ä t  o . ä .  E i n g r i f f e  i n  d e n  U n t e r g r u n d  w i r d  d i e  B o d e n d e n k m a l s u b - 
s t a n z  u m f a n g r e i c h  g e -  u n d  z e r s t ö r t .  S o l l t e  e s  n i c h t  m ö g l i c h  s e i n ,  b a u z e i t l i c h  g e n u t z t e , 
u n v e r s i e g e l t e  F l ä c h e n  u n d  W e g e  a u ß e r h a l b  b e k a n n t e r  o d e r  v e r m u t e t e r  B o d e n d e n k m a - 
l e  a n z u l e g e n ,  s o  w e r d e n  b a u v o r b e r e i t e n d e  k o s t e n p f l i c h t i g e  S c h u t z -  b z w .  D o k u m e n t a t i - 
o n s m a ß n a h m e n  n o t w e n d i g . 

U n g e a c h t e t  d e s s e n  k ö n n e n  w ä h r e n d  d e r  B a u a u s f ü h r u n g  i m  g e s a m t e n  V o r h a b e n b e - 
r e i c h  b e i  E r d a r b e i t e n  n o c h  n i c h t  r e g i s t r i e r t e  B o d e n d e n k m a l e  e n t d e c k t  w e r d e n .  I n  d i e - 
s e n  F ä l l e n  g i l t  §   1 1   B b g D S c h G ,  w o n a c h  e n t d e c k t e  B o d e n d e n k m a l e  b z w .  F u n d e  ( S t e i n - 
s e t z u n g e n ,  M a u e r w e r k ,  E r d v e r f ä r b u n g e n ,  H o l z p f ä h l e  o d e r  - b o h l e n ,  K n o c h e n ,  T o n - 
s c h e r b e n ,  M e t a l l g e g e n s t ä n d e  u . ä . )  u n v e r z ü g l i c h  d e r  z u s t ä n d i g e n  U n t e r e n  D e n k m a l - 
s c h u t z b e h ö r d e  u n d  d e m  B r a n d e n b u r g i s c h e n  L a n d e s a m t  f ü r  D e n k m a l p f l e g e  u n d  A r - 
c h ä o l o g i s c h e m  L a n d e s m u s e u m  a n z u z e i g e n  s i n d .  D i e  E n t d e c k u n g s s t ä t t e  u n d  d i e  F u n - 
d e  s i n d  b i s  z u m  A b l a u f  e i n e r  W o c h e  u n v e r ä n d e r t  z u  e r h a l t e n ,  d a m i t  f a c h g e r e c h t e  U n - 
t e r s u c h u n g e n  u n d  B e r g u n g e n  v o r g e n o m m e n  w e r d e n  k ö n n e n .  G e m ä ß  §   1 1  A b s .   3 
B b g D S c h G  k a n n  d i e  D e n k m a l s c h u t z b e h ö r d e  d i e s e  F r i s t  u m  b i s  z u  2   M o n a t e  v e r l ä n - 
g e r n ,  w e n n  d i e  B e r g u n g  u n d  D o k u m e n t a t i o n  d e s  F u n d e s  d i e s  e r f o r d e r t .  B e s t e h t  a n  d e r 
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B e r g u n g  u n d  D o k u m e n t a t i o n  d e s  F u n d e s  a u f g r u n d  s e i n e r  B e d e u t u n g  e i n  b e s o n d e r e s 
ö f f e n t l i c h e s  I n t e r e s s e ,  k a n n  d i e  F r i s t  a u f  V e r l a n g e n  d e r  D e n k m a l f a c h b e h ö r d e  u m  e i n e n 
w e i t e r e n  M o n a t  v e r l ä n g e r t  w e r d e n .  D i e  D e n k m a l f a c h b e h ö r d e  i s t  b e r e c h t i g t ,  d e n  F u n d 
z u r  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  B e a r b e i t u n g  i n  B e s i t z  z u  n e h m e n  ( §   1 1  A b s .   4  B b g D S c h G ) .  D e r 
V e r a n l a s s e r  d e s  E i n g r i f f s  i n  d a s  B o d e n d e n k m a l  h a t  d i e  K o s t e n  d e r  f a c h g e r e c h t e n  D o - 
k u m e n t a t i o n  i m  R a h m e n  d e s  Z u m u t b a r e n  z u  t r a g e n  ( §   7  A b s .   3  B b g D S c h G ) . 

Im Flächennutzun gsplan der Gemeinde Schönefeld sind ebenfalls keine Bodendenkma le 
dargestellt. 

Die bauausführend en Firmen sind über diese Denkmalschut zbestimmunge n zu unterrich- 
ten und zu ihrer Einhaltung zu verpflichten. 

Der Beginn der Erdarbeiten ist der zuständigen Unteren Denkmalschut zbehörde zwei Wo- 
chen im Voraus anzuzeigen. 

18. Durchführun g 

Zum Vollzug des Bebauungspla nes sind aus Sicht der Gemeinde Schönefeld keine 
bodenordneris chen Maßnahmen erforderlich. Die Realisierung der Feuer- und Rettungswa- 
che soll über freihändigen Erwerb sichergestellt werden. 

19. Flächenbilan z 

Gemeinbedar fsfläche 5.497 qm 100 % 
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I. Aufgabenstellung 

Im Zusammenhang mit dem Bau des neuen Flughafen Berlin Brandenburg 
International – BBI finden umfangreiche Planungen in der Gemeinde Schönefeld statt. 
Dabei kommt der Entwicklung des neuen Ortskerns nördlich der Bahnstrecke eine 
große Bedeutung zu. Die hier bereits verlaufende Hans-Grade-Allee soll zu einer 
Haupterschließungsstraße verlängert und weiter ausgebaut werden. Nördlich und 
südlich der Hans-Grade-Allee sind mehrere Bebauungspläne zur Festsetzung von 
Wohn-, Misch- und eingeschränkten Gewerbegebieten in Bearbeitung. 

Im Bereich südlich der Hans-Grade-Allee und östlich der Einmündung der geplan-
ten Straße „3G“ soll auf einem ca. 5.500 m² großen Grundstück die neue Feuer- und 
Rettungswache der Gemeinde Schönefeld errichtet werden. Hierzu wird diese Fläche 
aus dem Geltungsbereich des Bebauungsplanes (B-Plan) 03/08 „An der Umgehungs-
straße“ herausgelöst und als B-Plan 01/09 „Feuer- und Rettungswache“ eigenständig 
beplant. 

Im Zusammenhang mit der Aufstellung des B-Planes ist u. a. auch zu prüfen, 
inwieweit durch den zukünftigen Betrieb der Feuer- und Rettungswache Geräusch-
belästigungen bei den derzeitigen Nutzungen bzw. auch bei den zukünftig geplanten 
Nutzungen in der Nachbarschaft verursacht werden können. Hierzu ist eine schall-
technische Untersuchung zur Prognose der zu erwartenen Geräuschimmissionen in 
der Nachbarschaft erforderlich. 

Aufgrund der besonderen Betriebscharakteristika von Feuer- bzw. Rettungswachen 
ist bei dieser Untersuchung zu unterscheiden zwischen einerseits dem „normalen“ 
Dienstbetrieb, welcher die Ausbildung und Qualifizierung der Mitglieder der Freiwilligen 
Feuerwehr und der Mitarbeiter der Rettungswache sowie Arbeiten zur Gewährleistung 
der Einsatzbereitschaft (Wartung, Pflege, Instandhaltung und Funktionsprüfung von 
Aggregaten und Maschinen) betrifft, sowie andererseits den Einsätzen bei Not- und 
Gefahrensituationen.  

 

II. Regelwerk, übergebene Unterlagen 

Regelwerk 

1. BImSchG  
Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch 
Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen und ähnliche Vorgänge 
(Bundes-Immissionsschutzgesetz - BImSchG), Bekanntmachung der 
Neufassung: 26.09.2002 zuletzt geändert am 23.10.2007 
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2. TA Lärm 
Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissions-
schutzgesetz 
(Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm – TA Lärm) vom 11.08.1998 

3. RLS 90 - Richtlinie für den Lärmschutz an Straßen - Ausgabe - RLS-90. 
Allgemeines Rundschreiben Straßenbau des Bundesministers für Verkehr, ARS 
8/1990 vom 10.4.1990 zuletzt geändert durch das Allgemeine Rundschreiben 
Straßenbau Nr. 17/1992 vom 18.3.1992 

4. Lenkewitz, K.; Müller, J.: Technischer Bericht zur Untersuchung der 
Geräuschemission durch Lastkraftwagen auf Betriebsgeländen von 
Frachtzentren, Auslieferungslagern, Speditionen und Ver-brauchermärkten sowie 
weiterer typischer Geräusche insbesondere von Verbrauchermärkten. Umwelt 
und Geologie – Lärmschutz in Hessen, Heft 3, Hessisches Landesamt für 
Umwelt und Geologie, 2005 

5. Knothe, E.: Technischer Bericht zur Untersuchung der LKW- und 
Ladegeräusche auf Betriebsgeländen von Frachtzentren, Aus-lieferungslagern 
und Speditionen. 
Umweltplanung, Arbeits- und Umweltschutz Heft 192, Hessische Landesanstalt 
für Umwelt, 1995 

6. Krämer, E. 
Technischer Bericht zur Untersuchung der Geräuschemission von 
Baumaschinen. 
Umweltplanung, Arbeits- und Umweltschutz, Heft 247, Hessisches Landesamt 
für Umwelt, 1998 

7. Krämer, E.; Leiker, H.; Wilms, U. 
Technischer Bericht zur Untersuchung der Geräuschemission von 
Baumaschinen. 
Umwelt und Geologie - Lärmschutz in Hessen, Heft 2, Hessisches Landesamt für 
Umwelt und Geologie, 2004 

8. VDI 3770 "Emissionskennwerte technischer Schallquellen; Sport- und 
Freizeitanlagen", April 2002 

9. Bayerisches Landesamt für Umweltschutz. Untersuchungen von 
Schallemissionenaus Parkplätzen, Autohöfen und Omnibusbahnhöfen 
(Parkplatzlärmstudie) Schriftenreihe Bayrisches Landesamt für Umweltschutz, 
Heft 89, 6. Auflage 2007 

10. DIN ISO 9613 - Akustik - Dämpfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien -
Teil 2: Allgemeine Berechnungsverfahren 

 

Übergebene Unterlagen 

− Flächennutzungsplan der Gemeinde Schönefeld 

− Geltungsbereich B-Plan 01/09 
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− Entwurf B-Plan 03/08 „An der Umgehungsstraße“ 

− B-Plan 05/07 „Hans-Grade-Allee“ 

− Betriebsbeschreibung Neubau Feuerwache Schönefeld vom 28.08.2009 

− Betriebsbeschreibung Rettungswache (ohne Datum) 

− Angaben zu den geplanten Betriebsabläufen der Feuerwache, Telefonat mit dem 
stellvertretenden Leiter der Freiwilligen Feuerwehr, Herrn Nehrich, 01.10.2009 

− Angaben zu den geplanten Betriebsabläufen der Rettungswache, Telefonat mit 
dem Landkreis Dahme-Spreewald, Herrn Judis, 30.09.2009 

− Lageplan Feuer- und Rettungswache Entwurf vom 22.09.2009 (Maßstab 1 : 200) 

− Grundrisse und Seitenansichten (Maßstab 1: 100) 

 

 

III. Lage und Betriebsbeschreibung  

Die neue Feuer- und Rettungswache soll auf einem fünfeckigen Grundstück südlich 
der Hans-Grade-Allee, östlich der Einmündung der Planstraße „3G“ errichtet werden. 
Nördlich grenzt das Betriebsgrundstück direkt an die Hans-Grade-Allee, westlich an die 
Planstraße „3G“. Derzeitig befinden sich in der näheren Nachbarschaft des Betriebs-
grundstückes der Feuer- und Rettungswache keine schutzwürdigen Nutzungen. 
Zukünftig soll sich östlich nach einem ca. 18 m breiten Grünstreifen das einge-
schränkte Gewerbegebiet des B-Planes 04/08 „Schönefelder Tor Süd“ anschließen. 
Nördlich der Hans-Grade-Allee, westlich der Planstraße „3G“ sowie südlich direkt an 
das Grundstück der Feuer- und Rettungswache angrenzend sind Mischnutzungen 
geplant. An die nördlich der Hans-Grade-Allee geplanten Mischgebiete sollen weiter 
nördlich in einer Entfernung von ca. 80 m von der Hans-Grade-Allee entfernt Wohn-
nutzungen (WA) anschließen.  

Feuer- und Rettungswache sollen je über ein zweigeschossiges Gebäude 
verfügen, welche an ihren Giebelseiten durch eine Überdachung verbunden sind. Die 
Gebäude sind in Nordwest-Südost-Richtung orientiert und schließen mit je einem Teil 
ihrer Südwestfassade an die Fahrzeughalle an. Die Fahrzeughalle verfügt über 4 
Stellplätze für die Einsatzfahrzeuge der Feuerwehr und 2 Stellplätze für die Einsatz-
fahrzeuge der Rettungswache. Zusätzlich ist in der Fahrzeughalle ein gesonderter 
Stellplatz zum Waschen und Pflegen sowie ein Stellplatz mit Arbeitsgrube für kleinere 
Reparaturen der Einsatzfahrzeuge vorhanden. Die Halle verfügt über eine Abgasab-
sauganlage mit entsprechendem Lüfter.  

Die Planung der Räumlichkeiten der Feuer- und Rettungswache erfolgte so, dass 
wichtige Arbeiten zur Aufrechterhaltung der Einsatzbereitschaft der Einsatzfahrzeuge 
erfolgen können, ohne dass die Räumlichkeiten der Feuer- und Rettungswache 
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verlassen werden müssen. So ist z. B. zwischen Fahrzeughalle und den anderen 
Räumlichkeiten eine Schmutzschleuse vorgesehen. Lager- und Werkstatträume sind 
direkt von der Fahrzeughalle zugänglich. So können viele geräuschintensive 
Tätigkeiten im Inneren der Feuer- und Rettungswache erfolgen. Da davon 
ausgegangen werden kann, dass die Schalldämmung der Gebäude und der 
Fahrzeughalle (schon aus Gründen der Statik und des Wärmeschutzes) so groß ist, 
dass die Geräuschübertragung von innen nach außen vernachlässigbar ist, ist 
hierdurch bereits ein gewisses Maß an Vorsorge gegen Lärmimmissionen getroffen 
worden.  

Im Bereich des Nordwest-Giebels soll ein etwa 19 m hoher Übungsturm für 
Leiterübungen u. ä. errichtet werden. Weiterhin ist für Übungen eine größere Freifläche 
vorgesehen, die sich direkt an die Nordwestfassade der Fahrzeughalle anschliesst und 
die auch als Reservefläche für eine eventuell zukünftig notwendige Erweiterung der 
Fahrzeughalle der Feuerwehr dient. Eine ähnliche Reservefläche ist auch südöstlich 
der Fahrzeughalle für die Rettungswache vorgesehen.  

An der nordöstlichen und südöstlichen Betriebsgrenze sollen insgesamt 50 
Stellplätze für Pkw errichtet werden. Die Zufahrt zum Betriebsgrundstück soll sowohl 
über die Hans-Grade-Allee als auch über die Planstraße „3G“ möglich sein. Wegen der 
überörtlichen Anbindung ist jedoch davon auszugehen, dass in Einsatzfällen nur die 
Hans-Grade-Allee benutzt wird.  

Hinsichtlich der Nutzung des Betriebsgeländes sind folgende Fälle zu 
unterscheiden: 

Normalbetrieb der Freiwilligen Feuerwehr 

Im Normalbetrieb der Freiwilligen Feuerwehr in Schönefeld findet einmal 
wöchentlich (jeden Montag) Ausbildung für etwa 25 Teilnehmer in der Zeit zwischen 
16:00 und 22:00 Uhr statt.  

Die Teilnehmer an der Ausbildung kommen und fahren mit eigenem Pkw. Die 
Ausbildung gliedert sich in theoretische Ausbildung und Unterweisungen sowie in 
praktische Übungen. Die praktischen Übungen wiederum finden teilweise in den 
Räumlichkeiten der Feuerwache und teilweise auf dem Übungshof statt. Die 
Übungszeiten variieren je nach behandeltem Übungsinhalt und je nach sonstigen 
anstehenden Aufgaben. Bei länger dauernden Übungen ist mit bis zu je 2 Stunden 
Übungsdauer, üblicherweise zwischen 16:00 und 18:00 Uhr bei der Jugendausbildung 
sowie zwischen 18:00 und 20:00 Uhr bei der Erwachsenenausbildung zu rechnen.   

Während der Übungen auf der Übungsfläche im Freien finden praktische 
Unterweisungen an den verwendeten Geräten und Maschinen sowie praktische 
Übungen bestimmter Routineabläufe statt. Außerdem sind regelmäßig, üblicherweise 1 
Mal pro Monat, Funktionstests bestimmter Maschinen und Geräte erforderlich. Zu den 
geräuschrelevanten Maschinen und Geräten zählen: 

• Notstromaggregate 
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• fahrzeugebundene Heckeinbaupumpen 
• Motor-Kettensägen 
• Trennschleifer  

Zu den Übungen werden auch Einsatzfahrzeuge aus der Fahrzeughalle auf die 
Freifläche und wieder zurück gefahren. Im Vergleich zu den mit diesen Fahrzeugen, 
Maschinen und Geräten erzeugten Geräuschemissionen sind andere Geräusche, die 
während der Übungen erzeugt werden (z. B. beim Schlauchausrollen, Leiterübungen u. 
ä.) vernachlässigbar. Lediglich die unter Umständen laut gerufenen Kommandos und 
sonstigen Kommunikationsgeräusche sind für die schalltechnischen Berechnungen zu 
berücksichtigen. 

Pflege- und Wartungsarbeiten an den Einsatzfahrzeugen werden ausschließlich in 
der Fahrzeughalle durchgeführt.  

Weiterhin werden in den Räumlichkeiten der Feuerwache so genannte überörtliche 
Ausbildungen durchgeführt. Diese Ausbildungen finden werktags und an Wochen-
enden in der Zeit zwischen 08:00 bis 18:00 Uhr statt. Hierbei reisen ca. 20 Mitglieder 
der Freiwilligen Feuerwehr, und zwar auch aus anderen Gemeinden und Landkreisen 
zu bestimmten Qualifikationsmaßnahmen an.  
 

Normalbetrieb der Rettungswache 

Die Rettungswache wird bei ihrer Inbetriebnahme mit 2 Personen als Besatzung 
eines Einsatzfahrzeuges ständig in 24 h-Schichten von 7:00 bis 7:00 Uhr besetzt sein. 
Bei Bedarf ist eine Aufstockung auf 2 Besatzungen mit insgesamt 4 Personen geplant. 
Die Mitarbeiter der Rettungswache kommen mit eigenem Pkw zum Dienst.  

Während des Dienstes werden Wartungs-, Pflege- sowie Büroarbeiten durch-
geführt. Diese Arbeiten finden ausschließlich in den Räumen der Rettungswache bzw. 
in der Fahrzeughalle statt. Funktionskontrollen von geräuschrelevanten Fahrzeugen, 
Maschinen und Geräten im Freien sind regulär nicht geplant. 
 

Einsatz der Freiwilligen Feuerwehr 

Bei einem Einsatz der Feuerwehr fahren mindestens 2 Einsatzfahrzeuge vom Hof. 
Das Aufsitzen erfolgt in der Fahrzeughalle bei geöffneten Hallentoren. Nach der 
Rückkehr von einem Einsatz werden je nach Erfordernis Nachbereitungsarbeiten zur 
Herstellung der Einsatzbereitschaft durchgeführt. Diese Arbeiten dauern üblicherweise 
ca. 30 min und finden in der Fahrzeughalle bzw. in den Räumen der Feuerwache statt. 

Gemäß Betriebsbeschreibung vom 28.08.2009 wird davon ausgegangen, dass das 
Anzeigen der Sonderrechte im Straßenverkehr beim Verlassen des Betriebsgeländes 



B-Plan 01/09 Feuer- und Rettungswache Schönefeld Seite 8 

  

 

 

Projekt-Nr.: 09-041-1 KSZ Ingenieurbüro GmbH Berlin 

erfolgt. Nach Aussage des zuständigen Verkehrsplaners für die Hans-Grade-Allee1 ist 
die Verkehrsbelastung auf dieser Straße zumindest mittelfristig als sehr gering zu 
bewerten. Zudem werden innerhalb dieses Zeitraumes die geplanten empfindlichen 
Nutzungen noch nicht realisiert sein. Insofern ist eine ungehinderte Ein- und Ausfahrt 
der Einsatzfahrzeuge auch ohne akustisches Signal (Signalhorn, Martinshorn) 
gewährleistet. Für die Zeit mit zunehmenden schutzwürdigen Nutzungen in der 
Nachbarschaft der Feuer- und Rettungswache und erhöhtem Verkehrsaufkommen auf 
der Hans-Grade-Allee wurden beim Bau der Hans-Grade-Allee im Einmündungs-
bereich zur Planstraße „3G“ bauvorbereitende Maßnahmen realisiert, um eine anforde-
rungsgesteuerte Lichtsignalanlage einrichten zu können, welche dann ebenfalls ein 
Ausrücken der Einsatzfahrzeuge ohne akustisches Signal ermöglicht. 
 

Einsatz der Rettungswache 

Das Ausrücken zum Einsatz und die Rückkehr vom Einsatz erfolgt analog zu den 
Einsatzfällen der Freiwilligen Feuerwehr, nur das hierfür die kleineren Einsatzfahr-
zeuge (Transporter) der Rettungswache benutzt werden.  

Die örtlichen Gegebenheiten, die Lage des Betriebsgrundstückes sowie die 
Nutzungen des Betriebsgrundstückes bei den unterschiedlichen Berechnungsvarianten 
sind in den Lageplänen im Anhang des Berichtes grafisch dargestellt.  

 

IV. Topografische Gegebenheiten, Nachweisorte 

Die nächstgelegene Wohnbebauung befindet sich derzeitig in ca. 200 m Entfer-
nung westlich an der Rudower Chaussee/Alt Schönefeld. Zukünftig sollen in der 
unmittelbaren Nachbarschaft Mischgebiete, ein eingeschränktes Gewerbegebiet sowie 
in weiterer Entfernung auch Wohngebiete festgesetzt werden. Die nächstgelegenen 
schutzwürdigen Nutzungen werden dann in den Mischgebieten südöstlich unmittelbar 
an das Grundstück der Feuer- und Rettungswache anschließend sowie auf der 
gegenüber liegenden Straßenseite jeweils der Planstraße „3G“ und der Hans-Grade-
Allee möglich sein. Schutzwürdige Nutzungen in Allgemeinen Wohngebieten können 
entsprechend der derzeitigen Planung weiter nördlich der Mischgebiete nördlich der 
Hans-Grade-Allee entstehen. Mögliche Geräuschimmissionen im westlich gelegenen 
eingeschränkten Gewerbegebiet sind gegenüber den o. g. Nutzungen als geringer 
schutzwürdig einzustufen, dessen ungeachtet jedoch mit zu überprüfen. 

Folgende Immissionsorte wurden für die Einzelpunktberechnungen der vorliegen-
den schalltechnischen Untersuchung ausgewählt: 

                                                
1 Herr Schulz, PST GmbH, email vom 01.10.2009 
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− IO 01 bis IO 04 mögliche Immissionsorte MI unmittelbar nördlich der 
Hans-Grade-Allee 

− IO 05 bis IO 08 mögliche Immissionsorte GE östlich an das 
Betriebsgrundstück angrenzend 

− IO 09 bis IO 12 mögliche Immissionsorte MI unmittelbar südöstlich 
an das Betriebsgrundstück angrenzend 

− IO 13 bis IO 18 mögliche Immissionsorte MI unmittelbar westlich der 
Planstraße „3G“ 

− IO 19 bis IO 22 mögliche Immissionsorte WA nördlich der  
MI-Gebiete an der Hans-Grade-Allee 

 

Die Lage der gewählten Immissionsorte geht aus dem Übersichtslageplan im 
Anhang hervor. 

Das Gelände in der Nachbarschaft des Betriebsgrundstückes der Feuer- und 
Rettungswache ist aus akustischer Sicht als eben anzusehen. Das durchnittliche 
Geländeniveau liegt bei etwa 50 m über NN. Natürliche oder künstliche Hindernisse, 
die die Schallausbreitung im Untersuchungsgebiet wesentlich beeinträchtigen könnte, 
existieren nicht. Eine wesentliche Beeinträchtigung der freien Schallausbreitung wird 
zukünftig durch die in der Nachbarschaft errichteten Gebäude erfolgen. Da jedoch 
derzeitig keinerlei Hinweise über Lage und Kubatur dieser Bebauung vorliegen, wird in 
den hier beschriebenen Prognoserechnungen vom ungünstigsten Fall der freien 
Schallausbreitung ausgegangen. Die o. g. Immissionsorte werden als fiktive Punkte an 
die Grenze einer eventuell möglichen fünfgeschossigen Bebauung gelegt. 

 

V. Vorbelastungen 

Derzeitig befinden sich im Untersuchungsgebiet keine geräuschverursachenden 
Anlagen, die der TA Lärm unterliegen, und die als Vorbelastung zu berücksichtigen 
wären. Auch zukünftig sind Geräuschvorbelastungen durch gewerbliche Nutzungen auf 
der benachbarten, als eingeschränktes Gewerbegebiet vorgesehenen Fläche 
vernachlässigbar, da auf diesen Flächen ausdrücklich nur „… das Wohnen nicht 
wesentlich störende …“2 gewerbliche Nutzungen zugelassen werden sollen. Insofern 
können die Immissionsrichtwerte der TA Lärm durch die geplante Feuer- und 
Rettungswache ausgeschöpft werden. 

 
                                                

2 Begründung zum Flächennutzungsplan der Gemeinde Schönefeld; telefonische Auskunft Herr Jansen, 
Büro Thomas Jansen Ortsplanung am 06.10.2009 
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VI. Immissionsricht- bzw. Orientierungswerte 

Da es sich im vorliegenden Falle um die Lärmprognose für eine städtebauliche 
Planung handelt, sind die Festlegungen der DIN 18005 "Schallschutz im Städtebau"  
zu berücksichtigen. Im Beiblatt 1 dieser DIN sind Orientierungswerte für eine ange-
messene Berücksichtigung des Schallschutzes in der städtebaulichen Planung ent-
halten. In Tabelle 1 sind diese Orientierungswerte aufgelistet. Die jeweils niedrigeren 
Orientierungswerte in der Nacht gelten für Industrie-, Gewerbe- und Freizeitlärm.  

 

Gebietseinstufung 
Beurteilungspegel  

in dB(A) 

Nach BauNVO Tag  Nacht 

Reine Wohngebiete, Wochenendhausgebiete,  
Ferienhausgebiete 

50 40 bzw. 35 

 Allgemeine Wohngebiete,  
Kleinsiedlungsgebiete, Campingplatzgebiete 

55 45 bzw. 40  

Friedhöfe, Kleingartenanlagen, Parkanlagen 55 55 

Besondere Wohngebiete 60 45 bzw. 40 

Dorf- und Mischgebiete   60 50 bzw. 45 

Kern- und Gewerbegebiete 65 55 bzw. 50 

sonstige schutzbedürftige Gebiete  
(je nach Nutzungsart) 

45 bis 65 35 bis 65 

Tabelle 1: Orientierungswerte nach Beiblatt 1 der DIN 18 005 
 

Die Orientierungswerte der DIN 18005 sind keine Grenzwerte, die zwangsweise 
einzuhalten sind und bei deren Überschreitung bestimmte Konsequenzen vorgegeben 
sind. Ihre Einhaltung bzw. Unterschreitung ist jedoch gemäß Bundes-Immissions-
schutzgesetz (BImSchG) im Interesse gesunder Wohnbedingungen möglichst 
weitestgehend anzustreben. Bei unvermeidbaren Überschreitungen sollten Schall-
schutzmaßnahmen vorgesehen werden. Gemäß den vorliegenden Planungsunterlagen 
sind für die schutzwürdigen Nutzungen in der Nachbarschaft des B-Plan-Gebietes die 
Orientierungswerte für Allgemeine Wohngebiete von 55 dB(A) bzw. 40 dB(A), für 
Mischgebiete von 60 dB(A) bzw. 45 dB(A) und für Gewerbegebiete von 65 dB(A) bzw. 
50 dB(A) zu Grunde zu legen.  



B-Plan 01/09 Feuer- und Rettungswache Schönefeld Seite 11 

  

 

 

Projekt-Nr.: 09-041-1 KSZ Ingenieurbüro GmbH Berlin 

Immissionsschutzrechtlich gelten für Geräuschimmissionen von (nach BImSchG 
genehmigungsbedürftigen oder auch nicht genehmigungsbedürftigen) Anlagen außer-
dem die Immissionsrichtwerte der TA Lärm (siehe Tabelle 2).   

 

Gebietsnutzung Immissionsrichtwerte in dB(A) 

 Beurteilungszeiten 

 Tag 06:00 –  
22:00 Uhr 

Nacht 22:00 –  
06:00 Uhr 

b) Gewerbegebiete 65 50 

c) Kern-, Dorf- und  
Mischgebiete 60 45 

d) Allgemeine Wohngebiete und 
Kleinsiedlungsgebiete 55 40 

e) Reine Wohngebiete 50 35 

f) Kurgebiete, Krankenhäuser und 
Pflegeanstalten 45 35 

Tabelle 2: Immissionsrichtwerte gemäß TA-Lärm (Auszug) 

 

Als Beurteilungszeit gelten am Tag alle 16 Tagesstunden von 6:00 bis 22:00 Uhr, in 
der Nacht die volle Nachtstunde mit dem höchsten Beurteilungspegel. Einzelne 
kurzzeitige Geräuschspitzen dürfen gemäß TA Lärm die Immissionsrichtwerte um nicht 
mehr als 30 dB(A) tags und um nicht mehr als 20 dB(A) nachts überschreiten. Für die 
Zeiten von 06:00 – 07:00 und 20:00 – 22:00 Uhr sind laut TA-Lärm außerdem 
Zuschläge von 6 dB(A) für erhöhte Empfindlichkeit in Allgemeinen Wohngebieten, nicht 
jedoch in Gewerbe- und Mischgebieten zu berücksichtigen. 

Nach TA Lärm ist weiterhin zu beurteilen, ob durch die zu beurteilende Anlage eine 
wesentliche Erhöhung der Verkehrslärmbelastung auf den öffentlichen Straßen im 
Umkreis bis zu 500 m von der Betriebsgrenze bewirkt wird. Kriterium hierfür ist eine um 
mindestens 3 dB erhöhte Verkehrslärmbelastung, eine fehlende Vermischung mit dem 
übrigen Verkehr und die erstmalige bzw. weitergehende Überschreitung der Grenz-
werte der 16. Verordnung zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (16. BImSchV). Diese 
Bedingungen gelten kumulativ, d. h. sie müssen in ihrer Gesamtheit erfüllt sein, um 
entsprechende Konsequenzen auszulösen. 
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VII. Berechnungsmethodik Schallimmissionen 

Die Immissionsrechnungen erfolgten mittels der im PC-Programmpaket 
"SoundPlan" (Version 7.0 vom 17.06.2009) integrierten Rechenverfahren der TA Lärm 
und der ISO 9613-2. Die Berechnungen werden auf der Basis eines digitalen Modells 
der örtlichen Geländesituation vorgenommen, in dem alle wesentlichen Entfernungen 
zwischen Quellen und Nachweisorten, Reflexionsflächen, Beugungskanten, Höhen-
linien und anderen Einflussgrößen enthalten sind. In das Rechnermodell sind die 
emissionsrelevanten Ausgangsdaten für alle Schallquellen eingegeben worden.  

Zur Berechnung eines einzelnen Pegels (Rastermittelpunkt des Schallimmissions-
planes oder konkreter Nachweisort der Einzelpunktberechnung) ermittelt das PC 
Programm ausgehend vom Berechnungspunkt getrennt für jeweils ein 1°-Segment 
sämtliche im Vollkreis von 360° um den Berechnungspunkt herumliegende Schall-
quellen. Dann werden, ebenfalls in 1°-Schritten die auf dem Ausbreitungswege von der 
Quelle zum Berechnungspunkt befindlichen Hindernisse (z. B. Gebäude) und sonstige 
die Schallausbreitung beeinflussende Objekte (z. B. Höhenprofil, Reflexionsflächen) 
ermittelt. Aus allen diesen Informationen sowie aus den entsprechenden Entfernungen 
berechnet das Programm die sich für die einzelnen Quellen in den einzelnen 1°-
Segmenten ergebenden Teilpegel. Die Anteile aller einzelnen Quellen werden 
logarithmisch aufsummiert und der daraus resultierende Mittelungspegel berechnet.  

Im Ergebnis der Rechnungen stehen Beurteilungspegel für die festgelegten 
Nachweisorte und für die verschiedenen Einwirkungshöhen (Stockwerke) in Form von 
Tabellen zur Verfügung. Errechnet werden die zeitlich gemittelten Werte (Beurtei-
lungspegel Lr) unter Berücksichtigung der eventuell erforderlichen Zuschläge und die 

maximalen Schalldruckpegel LAFmax. Die Ausbreitungsrechnungen wurden flächenhaft 
für das im Einwirkungsgebiet der Anlage gelegene Gelände (Schallimmissionspläne, 
Berechnungshöhe 4 m) sowie als Einzelpunktberechnung nur für ausgewählte Punkte 
(Nachweisorte bzw. Immissionspunkte) vorgenommen. 

In den Schallimmissionsplänen wird die flächenhafte Schallausbreitung innerhalb 
des untersuchten Gebietes grafisch durch unterschiedliche Farben symbolisiert. Für 
die Berechnung dieser Pläne wurde das jeweilige Berechnungsgebiet in eine Matrix mit 
quadratischen Rasterfeldern mit einer Seitenlänge von 5 m aufgeteilt. Die Zuordnung 
der Farben zu den Pegelklassen ist aus der Legende auf den Abbildungen ersichtlich.  

Während bei den Schallimmissionsplänen die Immissionsorte im gleichmäßigen 
Raster über den Untersuchungsraum verteilt sind, werden bei einer Einzelpunkt-
berechnung die Immissionsorte exakt einem bestimmten Punkt im Gelände zuge-
ordnet. Die in den Einzelpunktrechnungen ermittelten Werte sind zur Beurteilung eines 
Einzelobjektes genauer. Zur Veranschaulichung der von den einzelnen Quellen 
ausgehenden Schallausbreitung, zum Gewinnen eines Überblickes über die unter-
schiedliche Ausprägung der Lärmbelastung im Untersuchungsgebiet sowie zum 
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Erkennen der Schwerpunkte der Lärmbelastung ist der Schallimmissionsplan jedoch 
ein unverzichtbares Hilfsmittel. 

Die Ergebnisse sind im Anhang als farbige Grafiken (Schallimmissionspläne) sowie 
für die Einzelpunktrechnungen in Tabellenform dargestellt. Im Anhang ist weiterhin ein 
Lageplan mit Kennzeichnung aller Nachweisorte für die Einzelpunktberechnungen 
enthalten. 

Prognoseberechnungen unterliegen gewissen Unsicherheiten, die durch unter-
schiedliche Unsicherheitsquellen verursacht werden. Dies betrifft einerseits Unsicher-
heiten, die durch die Ermittlung der akustischen Ausgangsdaten (Schallleistungspegel 
u. ä.) sowie durch die Idealisierungen der physikalischen Schallausbreitungsbedin-
gungen innerhalb eines mathematischen Ausbreitungsmodells hervorgerufen werden. 
Diese Unsicherheiten liegen üblicherweise im Bereich ± 1 dB(A) bis ± 3 dB(A) (siehe 
auch DIN ISO 9613-2).  

Wesentlich bedeutsamer als die o. g. Unsicherheiten sind jedoch die Unsicher-
heiten, die die Schallabstrahlung der einzelnen Geräuschquellen betreffen. Hier sind 
Streuungen unterschiedlicher Typen bestimmter Maschinen, Anlagen und Fahrzeuge, 
Exemplarstreuungen bei gleichen Typen, Streuungen durch unterschiedliche Last-
punkte bzw. Betriebsbedingungen, Streuungen durch Alterungs- und Wartungseffekte, 
Unsicherheiten hinsichtlich der Dauer bzw. Anzahl von geräuschverursachenden 
Ereignissen sowie Streuungen durch unterschiedliche Art und Weise der Bedienung 
von Maschinen wirksam. In ihrer Gesamtheit können diese Unsicherheiten durchaus 
die Größenordnung von 10 dB(A) erreichen. Aufgrund der außerordentlich vielen 
Einflussfaktoren ist es jedoch in den meisten Fällen nicht möglich, diese Unsicher-
heiten quantitativ zu bestimmen. Zur angemessenen Berücksichtigung dieser Un-
sicherheiten wird deshalb bei Prognoseberechnungen üblicherweise bewusst von sehr 
ungünstigen Annahmen bezüglich Emission, Auftretenshäufigkeit und -dauer der 
Quellen ausgegangen (siehe auch Erläuterungen zu den Berechnungsansätzen z. B. 
der Bayerischen Parkplatzlärmstudie). Vorhandene Aussageunsicherheiten hinsichtlich 
dieser Parameter werden auf diese Weise so berücksichtigt, dass auch unter 
Einbeziehung der Unsicherheiten der akustischen Mess- und Berechnungsverfahren 
eher eine Über- statt eine Unterschätzung der Geräuschpegel eintritt (worst-case-
Betrachtung). 

 

VIII. Emissionsansätze 

1. Berechnungsvariante Normalbetrieb  
Folgende Geräuschemissionen durch Pkw-Bewegungen auf dem Betriebsgelände 

werden berücksichtigt: 
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• 25 Pkw-Bewegungen der Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr 16:00 bis 20:00 Uhr 
(Anfahrt) 

• 25 Pkw-Bewegungen der Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr 20:00 bis 22:00 Uhr 
(Abfahrt) 

• 8 Pkw-Bewegungen der Mitarbeiter der Rettungswache 07:00 bis 08:00 Uhr 
(Schichtwechsel) 

• 40 Pkw-Bewegungen der Besucher überörtlicher Qualifizierungsmaßnahmen 08:00 
bis 18:00 Uhr (An- und Abfahrt) 

Bei diesen Berechnungsansätzen wird insofern vom ungünstigsten Fall ausgegan-
gen, dass angenommen wird, dass an Tagen mit Übungsbetrieb auch überörtliche 
Qualifizierungsmaßnahmen stattfinden. 

Die Berechnung der durch die Pkw-Bewegungen hervorgerufenen Geräuschimmis-
sionen erfolgte nach dem getrennten Verfahren der Bayerischen Parkplatzlärmstudie. 
Hierbei werden die Parkplatzgeräusche getrennt nach den Geräuschen der 
Parkvorgänge auf den einzelnen Stellplätzen sowie nach den Geräuschen der  Fahrbe-
wegungen auf dem Betriebsgelände berechnet. Es kann zwar davon ausgegangen 
werden, dass vorrangig die Stellplätze an der östlichen Betriebsgrenze in der Nähe des 
Einganges zur Feuer- und Rettungswache genutzt werden. Es liegen derzeitig jedoch 
keine konkreten Zahlen für die unterschiedliche Nutzung der einzelnen Stellplatzbe-
reiche vor. Es wird deshalb von einer Gleichverteilung der Nutzung aller Stellplätze 
ausgegangen, was unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Schützwürdigkeit der 
Immissionsorte im östlichen Gewerbegebiet und im südlichen Mischgebiet als ungün-
stigster Fall anzusehen ist. 

Der flächenbezogene Schallleistungspegel der Stellplatzflächen wird nach dem 
getrennten Verfahren der Bayerischen Parkplatzlärmstudie wie folgt berechnet: 

LW’’ = LW0 + KPA + KI + 10 lg (B * N) – 10 lg S/1 m2  

LWA’’ Flächenbezogener Schallleistungspegel aller Vorgänge auf dem Parkplatz  
in dB(A) 

LW0 63 dB (A) Ausgangsschallleistungspegel für eine Bewegung / h  

KPA  Zuschlag je Parkplatztyp (hier 0 dB) 

KI  Zuschlag für Impulshaltigkeit (hier 4 dB) 
B  Bezugsgröße (Anzahl der Stellplätze) 
N  Bewegungshäufigkeit (Bewegung je Einheit der Bezugsgröße und Stunde) 
B * N  alle Fahrzeugbewegungen je Stunde auf der Parkplatzfläche 
S  Gesamtfläche des Parkplatzes 

 

Der längenbezogene Schallleistungspegel der Fahrgeräusche der Pkw (wie auch 
der Lkw) auf dem Betriebsgelände wurde wie folgt berechnet: 

L’WA = LWA,1h + 10 lg n 
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L’WA Längenbezogener Schallleistungspegel in dB(A)/m 
LWA,1h  zeitlich gemittelter Schallleistungspegel für 1 Fahrzeug pro Stunde und 1 m 

Fahrstrecke (49,9 dB(A) für Pkw und 63,0 dB(A) für Lkw) 
n Anzahl der Fahrbewegungen (Lkw bzw. Pkw) 

 

Die weiteren Geräuschemissionen im Normalbetrieb werden durch den Übungs-
betrieb auf der Freifläche hervorgerufen. Es werden getrennte Übungen für jugendliche 
und erwachsene Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr durchgeführt. Die Gesamtdauer 
der Übungen pro Tag kann bis zu 4 Stunden (je max. 2 h für Jugend und Erwachsene) 
betragen. Es kann jedoch nicht langfristig vorausgesagt werden, welche konkreten 
Maschinen und Geräte bzw. welche Trainingsabläufe stattfinden. Für die hier durch-
zuführende Geräuschimmissionsprognose wird deshalb von den maximal möglichen 
Einsatzzeiten der verschiedenen Geräte und Maschinen ausgegangen und als 
ungünstigster Fall angenommen, dass alle diese Geräte und Maschinen in der 
Ruhezeit zwischen 20:00 und 22:00 Uhr in Betrieb genommen werden. 

• Überprüfung der Motorkettensägen, LWA = 105 dB(A), Einsatzzeit 5 min 

• Überprüfung der Trennschleifer, LWA = 117 dB(A), Einsatzzeit 5 min 

• Überprüfung bzw. Übungseinsatz des Notstromaggregates, LWA = 95 dB(A), 
Einsatzzeit 60 min 

• Überprüfung bzw. Übungseinsatz der Heckpumpe an Einsatzfahrzeugen,  
LWA = 111 dB(A), Einsatzzeit 30 min 

Als zusätzliche Geräuschquellen im Normalbetrieb wurden die Bewegungen von 
insgesamt 2 Einsatzfahrzeugen auf dem Hof (jeweils Herausfahren aus der Fahrzeug-
halle zur Übungsfläche und zurück) und die Kommunikationsgeräusche der Mitarbeiter 
während der Übungen berücksichtigt.  

Die Lkw-Bewegungen werden nach der oben angegebenen Formel für den 
längenbezogenen Schallleistungspegel für Fahrgeräusche berechnet, wobei als 
Ausgangsgröße LWA,1h für Lkw ein Wert von 63 dB(A) angesetzt wird. Der Betrieb der 
Abgasabsauganlage der Fahrzeughalle wird mit einem Schallleistungspegel von 
70 dB(A) über eine Zeitdauer von 60 min berücksichtigt. 

Bei den Kommunikationsgeräuschen wird davon ausgegangen, dass die Kommuni-
kation über Sprechfunk gegenüber dem gelegentlichen lauten Rufen während der 
Übungen (z. B. bei einer simulierten Notsituation einer hilfebedürftigen Person auf dem 
Übungsturm, sonstige Kommandos ohne Sprechfunk u. ä.) vernachlässigbar ist. Für 
die Schallausbreitungsberechnungen wird als ungünstigster Fall eine Punktquelle auf 
dem Übungsturm mit einem Schallleistungspegel von LWA = 95 dB(A) (sehr lautes 
Rufen gemäß VDI 3770) und einer Einwirkdauer von 10 min angesetzt. 

Die Schallleistungspegel der sonstigen Quellen wurden der im Abschnitt II aufgeführten 
Literatur entnommen. Die Werte für die angenommene maximale Einsatzdauer der 
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Quellen wurden mit dem stellvertretenden Leiter der Freiwilligen Feuerwehr Schönefeld 
abgestimmt. 

Hinsichtlich der Rettungswache sind für den Normalfall keine Geräuschemissionen zu 
berücksichtigen. 

 

2. Berechnungsvariante Einsatz tags 
Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass ein Feuerwehreinsatz mit höheren 

Geräuschemissionen verbunden ist als ein Rettungseinsatz. Dies ist in der höheren 
Geräuschemission der Lkw-Einsatzfahrzeuge der Feuerwehr, der höheren Anzahl von 
Einsatzfahrzeugen sowie in der zusätzlich notwendigen Anfahrt der Mitglieder der 
Freiwilligen Feuerwehr mit eigenem Pkw begründet. Im Einsatzfall am Tage ist mit der 
Anfahrt von 14 Pkw, d. h. 28 Pkw-Bewegungen auf dem Betriebsgelände zu rechnen.   

Für den Einsatz wird mit einem Ausrücken von 3 Lkw-Einsatzfahrzeugen (6 
Fahrzeugbewegungen) gerechnet. Es wird davon ausgegangen, dass während des 
Beurteilungszeitraumes tags ein Ausrücken zum Einsatz sowie auch das Einrücken der 
Einsatzfahrzeugen nach dem Einsatz während der Ruhezeiten abends zwischen 20:00 
und 22:00 Uhr erfolgen kann. 

Als zusätzliche Geräuschquelle wird das Rangieren der Lkw nach dem 
Wiedereinrücken zur Rückwärtseinfahrt in die Fahrzeughalle entsprechend der 
Literaturangaben mit einem um 3 dB(A) höheren längenbezogenen Schallleistungs-
pegel als bei den Fahrgeräuschen berücksichtigt. Der Betrieb der Abgasabsauganlage 
der Fahrzeughalle wird mit dem oben angegebenen Schallleistungspegel von 70 dB(A) 
über eine Zeitdauer von wiederum 60 min berücksichtigt.  

Auf der Grundlage der bisherigen Einsatzstatistik der Freiwilligen Feuerwehr 
Schönefeld wird nicht damit gerechnet, dass an einem Tag ein gleichzeitiger Einsatz 
von Feuerwehr-Einsatzfahrzeugen und Einsatzfahrzeugen der Rettungswache statt-
finden. 

 

3. Berechnungsvariante Einsatz nachts 
Bei nächtlichen Geräuscheinwirkungen ist für die Beurteilung gemäß TA Lärm die 
ungünstigste volle Stunde anzusetzen. Es ist nicht damit zu rechnen, dass innerhalb 
einer Stunde die Einsatzfahrzeuge zu Einsatz ausrücken und nach dem Einsatz wieder 
einrücken. Es wird deshalb mit dem wegen der Rangiervorgänge ungünstigeren Fall 
des Einrückens nach dem Einsatz gerechnet. Demzufolge werden nur 3 Bewegungen 
von Einsatzfahrzeugen auf dem Betriebsgelände und das entsprechende Rangieren 
berücksichtigt.  

Bei einem nächtlichen Einsatz ist mit der An- bzw. Abfahrt von 16 Mitgliedern der 
Freiwilligen Feuerwehr zu rechnen. Als ungünstigster Fall wird angenommen, dass 
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nach dem Einrücken innerhalb der nächsten vollen Stunde das Wiederherstellen der 
Einsatzbereitschaft abgeschlossen werden kann und die Mitglieder der Freiwilligen 
Feuerwehr mit ihren Pkw das Betirebsgelände wieder verlassen. Hierfür werden 16 
Pkw-Wechsel auf den Stellplätzen sowie 16 Pkw-Fahrbewegungen auf dem Betriebs-
gelände in den Berechnungen angesetzt.  

Schließlich wird noch während der gesamten nächtlichen Beurteilungsstunde der 
Betrieb der Abgasabsauganlage der Fahrzeughalle berücksichtigt. 

Auf der Grundlage der bisherigen Einsatzstatistik der Freiwilligen Feuerwehr 
Schönefeld wird nicht damit gerechnet, dass in der ungünstigsten Stunde nachts ein 
gleichzeitiger Einsatz von Feuerwehr-Einsatzfahrzeugen und Einsatzfahrzeugen der 
Rettungswache stattfinden. 

 

4. Maximale Schallleistungspegel 
Die maximalen Schalldruckpegel LAF,max, die neben den zeitlich gemittelten Beur-

teilungspegeln nach TA Lärm auch zu ermitteln sind, werden unter den vorliegenden 
Bedingungen im wesentlichen durch Türenschlagen auf den Pkw-Stellplätzen sowie 
durch die Betriebsbremse der Lkw nach der Auffahrt auf das Betriebsgelände und beim 
Rangieren bestimmt. Als maximal mögliches Einzelgeräusch wird hier nach 
Literaturangaben für das Türenschlagen eines PKW ein LWA,max = 98 dB(A) und die 

Druckluftbremse eines Lkw mit LWA,max = 115 dB(A) angesetzt. 

 

IX. Ergebnisse Immissionsrechnung 

1. Anlagengeräusche 
Die detaillierten Berechnungsergebnisse für die einzelnen Berechnungsvarianten 

sind in den Tabellen im Anhang sowie in grafischer Form als Schallimmissionspläne 
der flächenhaften Schallausbreitung dargestellt.  

Für den Übungsbetrieb am Tage ist zu erkennen, dass die Immissionsrichtwerte 
der TA Lärm an allen Immissionsorten eingehalten werden. Teilweise, d. h. an den 
Immissionsorten IO 16 bis IO 18, die dem Übungsgelände direkt gegenüberliegen, ist 
nur eine knappe Einhaltung des Immissionsrichtwertes gegeben. Die gemäß TA Lärm 
zu berücksichtigenden kurzzeitigen Geräuschspitzen (Maximalpegel) halten für den 
Fall des Normalbetriebes das Maximalpegelkriterium der TA Lärm ein.  

Werden die Beurteilungsmaßstäbe der TA Lärm auch für den Einsatzfall angelegt, 
so sind für die benachbarten Mischgebiete, die südöstlich, südwestlich sowie westlich 
an das zukünftige Betriebsgelände der Feuer- und Rettungswache angrenzen, Über-
schreitungen des für die Nacht geltenden Immissionsrichtwertes wie auch des für die 
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Nacht geltenden Maximalpegelkriteriums festzustellen. Die Überschreitung des 
Immissionsrichtwertes Nacht beträgt hierbei bis zu 6 dB(A), das Maximalpegelkriterium 
wird bis zu 13 dB(A) überschritten. Ursachen hierfür sind die Fahr- und Rangier-
geräusche, hinsichtlich des Maximalpegelkriteriums die Luftdruckbremse der Einsatz-
fahrzeuge. An den Immissionsorten im Allgemeinen Wohngebiet wird der 
Immissionsrichtwert für die Nacht eingehalten.  

An allen Immissionsorten werden im Einsatzfall am Tage die Immissionsrichtwerte 
für den Tag eingehalten. 

 

2. Anlagenbezogener Verkehr im öffentlichen Bereich 
Gemäß TA Lärm sind auch die durch den Quell- und Zielverkehr der Feuer- und 

Rettungswache auf öffentlichen Verkehrsflächen in einem Abstand von bis zu 500 m 
von dem Betriebsgelände verursachten Verkehrsgeräusche zu berücksichtigen. Diese 
Geräusche sollen „…durch Maßnamen organisatorischer Art soweit wie möglichst 
vermindert werden …“ (TA Lärm, Pkt. 7.4), 

− wenn sie den Beurteilungspegel der bereits vorhandenen 
Verkehrsgeräusche um 3 dB(A) oder mehr erhöhen, 

− wenn keine Vermischung mit dem übrigen Verkehr erfolgt und 

− wenn die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV erstmals oder 
weitergehend überschritten werden. 
 

Für den anlagenbezogenen Verkehr der hier zu beurteilenden Feuer- und 
Rettungswache kann davon ausgegangen werden, dass hierdurch die Verkehrs-
geräusche auf der Hans-Grade-Allee sowie auf der Planstraße „3G“ nicht relevant 
erhöht werden. Eine Erhöhung um 3 dB(A) würde einer Verdoppelung des Verkehrs-
aufkommens entsprechen. Dies ist bei den sehr geringen Fahrzeugzahlen (Pkw und 
Lkw), die die Feuer- und Rettungswache als Ausgangspunkt oder als Ziel haben, auch 
bei der vorerst sicherlich nur geringen Verkehrsbelegung dieser Straßen nicht 
anzunehmen. Eine Vermischung des anlagenbezogenen und des öffentlichen Verkehrs 
findet unmittelbar an den Ein- und Ausfahrten statt. Die Überprüfung der 
Überschreitung der Grenzwerte der 16. BImSchV kann somit entfallen, da die 
genannten drei Kriterien kumulativ wirken3, d. h. es müssen alle drei Kriterien erfüllt 
sein, um Maßnahmen zur Lärmminderung zu fordern. Insofern besteht verwaltungs-
rechtlich keine Notwendigkeit, Maßnahmen zur Begrenzung des anlagenbezogenen 
Verkehrs auf den öffentlichen Straßen zu fordern. 

 

                                                
3 siehe Beratungsunterlagen der 101. Sitzung des Länderausschusses für Immissionsschutz: 

„Auslegungshinweise zur TA Lärm“, Mainz 9.–11.5.2001 
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X. Beurteilung und Empfehlungen zum Schallschutz 

1. Beurteilung gemäß TA Lärm  
Die berechneten Immissionswerte sind erfahrungsgemäß Höchstwerte, weil sich 

die Ausgangsdaten im Rechenmodell an den im Allgemeinen höchst möglichen Pegeln 
orientieren und die emissionsrelevanten Ausgangsdaten auch ansonsten als worst-
case-Ansatz gewählt wurden.  

Unter diesem Gesichtspunkt sind die durch den Normalbetrieb der Feuer- und 
Rettungswache während der Tagesstunden verursachten Geräuschimmissionen als 
unkritisch einzuschätzen. Auch die relativ knappe Einhaltung des Tages-Immissions-
richtwertes der TA Lärm für die dem Übungsgelände direkt gegenüberliegen Immis-
sionsorten ändert nichts an dieser Einschätzung, da davon auszugehen ist, dass die 
den Immissionsberechnungen zugrunde liegenden Randbedingungen (worst-case-
Ansatz) wenn überhaupt, nur sehr selten auftreten werden. 

Die Geräusche, die beim Einsatz der Feuerwehr während der Tagesstunden 
verursacht werden, liegen aufgrund der Mittelungszeit über die 16 Tagesstunden sehr 
deutlich, d. h. größtenteils mehr als 20 dB(A) unterhalb der jeweiligen Immissionsricht-
werte der TA Lärm. Hiermit tragen die Geräusche der Feuer- und Rettungswache im 
Einsatzfall nicht relevant zur Geräuschimmission in der Nachbarschaft der Anlage bei. 
Insofern ist auch der theoretisch eventuell mögliche Einsatz von Feuerwehr- und 
Rettungsfahrzeugen an einem Tag als unkritisch anzusehen.  

Im Einsatzfall in den Nachtstunden, d. h. nach 22:00 Uhr sind jedoch aufgrund der 
Mittelung über eine deutlich geringere Beurteilungsdauer von nur 1 Stunde (ungün-
stigste volle Nachtstunde) Überschreitungen der Richtwerte der TA Lärm sowie 
aufgrund des gegenüber den Tagesstunden um 25 dB(A) strengeren Maximalpegel-
kriteriums auch Überschreitungen dieses Maximalpegelkriteriums gegeben. Von den 
Überschreitungen sind keine Immissionsorte in Allgemeinen Wohngebieten betroffen. 
Die pegelbestimmenden Immissionsanteile für die Überschreitung des Immissionsricht-
wertes sind die Lkw-Fahr- und Rangiergeräusche, für die Überschreitung des Maximal-
pegelkriteriums der Einsatz der Luftdruckbremse der Lkw.  

Bei der Diskussion dieser Ergebnisse ist zu berücksichtigen, dass nächtliche 
Einsätze relativ selten stattfinden. Die Einsatzstatistik der Freiwilligen Feuerwehr 
Schönefeld weist für das vergangene Jahr 7 Einsätze zwischen 22:00 und 06:00 Uhr 
aus. Bei der somit möglichen Anwendung der für seltene Ereignisse geltenden 
Regelungen der Abschnitte 6.3 und 7.1 der TA Lärm ist eine Unterschreitung des 
nächtlichen Immissionsrichtwertes für seltene Ereignisse festzustellen. Die Über-
schreitung des Maximalpegelkriteriums bleibt jedoch weiterhin bestehen. 

Im Zusammenhang mit der Anwendung der TA Lärm ist weiterhin der Abschnitt 7.1 
„Ausnahmeregelung für Notsituationen“ der TA Lärm zu beachten. Hierin werden 
ausdrücklich Überschreitungen der Richtwerte der TA Lärm zugelassen, wenn es  
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„… zur Abwehr von Gefahren für die öffentliche Sicherheit und Ordnung …“ erforderlich 
ist. Die Einsätze der Freiwilligen Feuerwehr und der Rettungswache sind in der Regel 
durch Notsituationen verursacht. Deswegen erscheint die formale Anwendung der 
Immissionsrichtwerte der TA Lärm nicht gerechtfertigt. Den Anwohnern ist aus den 
genannten Gründen ein höheres Maß an Duldung, als es die TA Lärm festlegt, 
zuzumuten, insbesondere, da es sich nur um relativ seltene Fälle handelt. Andererseits 
ist in der vorliegenden Planung bewusst ein Nebeneinander von potentiell konflikt-
trächtigen Nutzungen vorgesehen. Insofern sind im Rahmen dieser Planungen 
weitestgehende Möglichkeiten für Lärmminderungsmaßnahmen zu untersuchen (siehe 
Abschnitt X.3).  

 

2. Einsatz akustischer Sondersignale 
Um auch im dichten Straßenverkehr möglicht schnell zum Einsatzort zu gelangen, 

können die Fahrzeugführer von Einsatzfahrzeugen Sonderrechte geltend machen. 
Hierzu sind Blaulicht und Signalhorn (Martinshorn) einzusetzen. Hierduch werden 
andere Verkehrsteilnehmer veranlasst, den Einsatzfahrzeugen unabhängig von den 
sonstigen Regeln der StVO Vorrang zu gewähren.  

Für einen ausreichenden Signal-Störabstand müssen Signalhörner über eine sehr 
große Schallleistung verfügen. DIN 14610 schreibt einen Mindestschalldruckpegel von 
110 dB(A) in 3,5 m Entfernung vor. Die Hersteller der Signalhörner überschreiten 
diesen Mindestwert üblicherweise um 5 bis 7 dB(A), so dass Schallleistungspegel in 
der Größenordnung 135 dB(A) zum Einsatz kommen.  

Aufgrund der Richtcharakteristik dieser Signalhörner ist die seitlich von vorbeifah-
renden Einsatzfahrzeugen wirksame Schallleistung geringer. Trotzdem ist der Einsatz 
von Signalhörnern natürlich für Passanten auf der Straße, aber auch für Anwohner an 
der Straße sehr störend. Im Allgemeinen werden die Geräusche von Signalhörnern 
jedoch aufgrund der hohen Bedeutung des schnellen Einsatzes von Rettungskräften im 
Notfall gesamtgesellschaftlich sowohl objektiv als auch weitestgehend subjektiv 
akzeptiert.  

Zum Zwecke der schnellen Erreichbarkeit von Einsatzorten innerhalb eines 
möglichst großen Aktionsradius werden Feuer- und Rettungswachen bevorzugt 
innerhalb bebauter Gebiete (unterschiedlicher Nutzungsarten) errichtet. Es würde dem 
Zweck einer solchen Einrichtung zuwiderlaufen, wenn sie aus Gründen des Nachbar-
schaftsschutzes an der Peripherie von Ortslagen oder außerhalb platziert werden 
würde. Ein Nachteil hierbei ist jedoch die zwangsläufig häufigere Belästigung von 
Anwohnern durch akustische Sondersignale. Auch wenn dies aufgrund der hohen 
sozialen Bedeutung des Einsatzes von Rettungskräften von den Anwohnern 
hingenommen werden muss, sollten jedoch in der Planungsphase für solche 
Einrichtungen alle Maßnahmen für eine möglichst geringe Geräuschbelästigung der 
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Anwohner ausgeschöpft werden. Hierauf wird im nächsten Abschnitt näher 
eingegangen. 

Bei den hier beschriebenen schalltechnischen Berechnungen wurde der Einsatz 
von Signalhörnern nicht mit berücksichtigt. Dies ist darin begründet, dass gemäß TA 
Lärm nur die auf dem Betriebsgelände bzw. die beim Verlassen des Betriebsgeländes 
verursachten Geräusche zu berücksichtigen sind. Auf dem Betriebsgelände ist der 
Einsatz von Signalhörnern nicht notwendig. Beim Verlassen des Betriebsgeländes 
kann prinzipiell, wie bereits im Abschnitt III dieses Berichtes beschrieben, entweder 
aufgrund eines vorerst sehr geringen Verkehrsaufkommens oder aber später mit einer 
anforderungsgesteuerten Lichtsignalanlage auf den Einsatz von Signalhörnern 
verzichtet werden. 

Der Einsatz von Signalhörnern auf öffentlichen Straßen unterliegt hinsichtlich der 
hierbei erzeugten Geräuschimmissionen keinen gesonderten Regelungen. Die für 
Straßenverkehrsgeräusche anzuwendenden Regelungen berücksichtigen nur einen 
Mittelungspegel, der getrennt für die Tages- und die Nachtzeit auf der Basis der über 
ein Jahr gemittelten Durchschnittlichen Täglichen Verkehrsstärke berechnet wird. Bei 
dieser langfristigen Mittelung fallen die relativ selten und nur kurzfristig auftretenden 
Geräusche von Signalhörnern nicht ins Gewicht. Eine gesonderte Begrenzung kurz-
fristig einwirkender Pegelspitzen ist im Regelwerk für Straßenverkehrsgeräusche nicht 
vorgesehen.  

 

3. Empfehlungen zum Schallschutz 
 

Es ist davon auszugehen, dass die Fahrzeugführer der Einsatzfahrzeuge Sonderrechte 
im Straßenverkehr verantwortungsbewusst in Anspruch nehmen. Dies ist vor allem der 
Fall, wenn rote Lichtsignalanlagen passiert oder bevorrechtigte Straßen gekreuzt 
werden müssen. Unabhängig hiervon sollten die Fahrzeugführer der Einsatzfahrzeuge 
jedoch trotzdem regelmäßig instruiert werden, Sondersignale nur einzusetzen, wenn 
sie im Straßenverkehr tatsächlich benötigt werden. 

Die Installation einer anforderungsgesteuerten Lichtsignalanlage an der Ein- und 
Ausfahrt auf die Hans-Grade-Allee sollte zum baldigst möglichen Termin, spätestens 
jedoch bis zur Errichtung von ersten Wohngebäuden in der näheren Umgebung vorge-
nommen werden.  

Normale Wartungs-, Instandhaltungs- und Reinigungsarbeiten sollten weitestgehend in 
den Räumlichkeiten der Feuer- und Rettungswache bzw. in der Fahrzeughalle 
durchgeführt werden. Bei diesen Arbeiten sind die Tore der Fahrzeughalle geschlossen 
zu halten. Übungen im Freien sollten in der Zeit nach 20:00 Uhr soweit wie möglich 
vermieden werden. 
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Für die in der Nachbarschaft der Feuer- und Rettungswache befindlichen Flächen sind 
die Bebauungspläne noch nicht rechtskräftig. Insofern sollte von der Gemeinde und 
den beteiligten Planern darauf hingewirkt werden, dass auf den unmittelbar südöstlich, 
südwestlich und westlich an das Betriebsgelände angrenzenden Flächen Wohnge-
bäude, Krankenhäuser und Kureinrichtungen sowie ähnlich sensible Nutzungen 
ausgeschlossen werden. 
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BV "Hans-Grade-Allee", Gemeinde Schönefeld
Beurteilungspegel - Normalbetrieb

Immissionsort Nutzung Geschoss HR RW,T

dB(A)

RW,T,max

dB(A)

LrT

dB(A)

LT,max

dB(A)

LrT,diff

dB(A)

LT,max,diff

dB(A)

IO 01 MI EG 60 90 49 46 --- ---

1. OG 60 90 50 47 --- ---
2. OG 60 90 50 47 --- ---

3. OG 60 90 51 48 --- ---
4. OG 60 90 51 49 --- ---

IO 02 MI EG 60 90 50 49 --- ---
1. OG 60 90 50 50 --- ---

2. OG 60 90 51 51 --- ---
3. OG 60 90 52 52 --- ---

4. OG 60 90 52 53 --- ---

IO 03 MI EG 60 90 42 53 --- ---

1. OG 60 90 43 54 --- ---
2. OG 60 90 43 55 --- ---

3. OG 60 90 45 55 --- ---
4. OG 60 90 45 56 --- ---

IO 04 MI EG 60 90 33 53 --- ---
1. OG 60 90 34 54 --- ---
2. OG 60 90 34 55 --- ---

3. OG 60 90 37 55 --- ---
4. OG 60 90 37 56 --- ---

IO 05 GE EG 65 95 38 63 --- ---
1. OG 65 95 38 64 --- ---

2. OG 65 95 39 64 --- ---
3. OG 65 95 41 63 --- ---

4. OG 65 95 41 63 --- ---

IO 06 GE EG 65 95 37 63 --- ---

1. OG 65 95 38 64 --- ---
2. OG 65 95 39 64 --- ---
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BV "Hans-Grade-Allee", Gemeinde Schönefeld
Beurteilungspegel - Normalbetrieb

Immissionsort Nutzung Geschoss HR RW,T

dB(A)

RW,T,max

dB(A)

LrT

dB(A)

LT,max

dB(A)

LrT,diff

dB(A)

LT,max,diff

dB(A)

3. OG 65 95 40 63 --- ---

4. OG 65 95 40 63 --- ---

IO 07 GE EG 65 95 36 63 --- ---

1. OG 65 95 37 64 --- ---
2. OG 65 95 38 64 --- ---

3. OG 65 95 38 63 --- ---
4. OG 65 95 39 63 --- ---

IO 08 GE EG 65 95 32 56 --- ---
1. OG 65 95 33 58 --- ---

2. OG 65 95 34 60 --- ---
3. OG 65 95 36 60 --- ---

4. OG 65 95 36 60 --- ---

IO 09 MI EG 60 90 39 70 --- ---

1. OG 60 90 40 69 --- ---
2. OG 60 90 39 68 --- ---

3. OG 60 90 40 67 --- ---
4. OG 60 90 40 66 --- ---

IO 10 MI EG 60 90 42 76 --- ---

1. OG 60 90 42 74 --- ---
2. OG 60 90 42 71 --- ---

3. OG 60 90 42 69 --- ---
4. OG 60 90 43 68 --- ---

IO 11 MI EG 60 90 43 75 --- ---
1. OG 60 90 43 73 --- ---

2. OG 60 90 44 70 --- ---
3. OG 60 90 44 68 --- ---

4. OG 60 90 44 67 --- ---
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BV "Hans-Grade-Allee", Gemeinde Schönefeld
Beurteilungspegel - Normalbetrieb

Immissionsort Nutzung Geschoss HR RW,T

dB(A)

RW,T,max

dB(A)

LrT

dB(A)

LT,max

dB(A)

LrT,diff

dB(A)

LT,max,diff

dB(A)

IO 12 MI EG 60 90 43 71 --- ---

1. OG 60 90 43 70 --- ---
2. OG 60 90 45 68 --- ---

3. OG 60 90 45 67 --- ---
4. OG 60 90 46 66 --- ---

IO 13 MI EG 60 90 43 58 --- ---
1. OG 60 90 43 60 --- ---

2. OG 60 90 44 60 --- ---
3. OG 60 90 45 60 --- ---

4. OG 60 90 46 60 --- ---

IO 14 MI EG 60 90 48 56 --- ---

1. OG 60 90 49 57 --- ---
2. OG 60 90 50 59 --- ---

3. OG 60 90 51 59 --- ---
4. OG 60 90 51 58 --- ---

IO 15 MI EG 60 90 53 51 --- ---
1. OG 60 90 55 52 --- ---
2. OG 60 90 56 53 --- ---

3. OG 60 90 56 54 --- ---
4. OG 60 90 57 54 --- ---

IO 16 MI EG 60 90 56 50 --- ---
1. OG 60 90 58 51 --- ---

2. OG 60 90 59 52 --- ---
3. OG 60 90 59 52 --- ---

4. OG 60 90 59 53 --- ---

IO 17 MI EG 60 90 58 48 --- ---

1. OG 60 90 59 49 --- ---
2. OG 60 90 60 50 --- ---
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BV "Hans-Grade-Allee", Gemeinde Schönefeld
Beurteilungspegel - Normalbetrieb

Immissionsort Nutzung Geschoss HR RW,T

dB(A)

RW,T,max

dB(A)

LrT

dB(A)

LT,max

dB(A)

LrT,diff

dB(A)

LT,max,diff

dB(A)

3. OG 60 90 60 50 --- ---

4. OG 60 90 60 51 --- ---

IO 18 MI EG 60 90 55 45 --- ---

1. OG 60 90 56 46 --- ---
2. OG 60 90 57 47 --- ---

3. OG 60 90 59 48 --- ---
4. OG 60 90 59 49 --- ---

IO 19 WA EG 55 85 49 41 --- ---
1. OG 55 85 49 42 --- ---

2. OG 55 85 49 42 --- ---
3. OG 55 85 50 42 --- ---

4. OG 55 85 50 42 --- ---

IO 20 WA EG 55 85 47 43 --- ---

1. OG 55 85 47 44 --- ---
2. OG 55 85 47 44 --- ---

3. OG 55 85 48 44 --- ---
4. OG 55 85 48 45 --- ---

IO 21 WA EG 55 85 42 45 --- ---

1. OG 55 85 43 45 --- ---
2. OG 55 85 43 45 --- ---

3. OG 55 85 44 46 --- ---
4. OG 55 85 44 46 --- ---

IO 22 WA EG 55 85 36 45 --- ---
1. OG 55 85 36 45 --- ---

2. OG 55 85 36 45 --- ---
3. OG 55 85 38 46 --- ---

4. OG 55 85 38 46 --- ---
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BV "Hans-Grade-Allee", Gemeinde Schönefeld
Beurteilungspegel - Normalbetrieb

Legende
 
Immissionsort Name des Immissionsorts
Nutzung Gebietsnutzung
Geschoss Geschoss
HR Himmelsrichtung
RW,T dB(A) Richtwert Tag
RW,T,max dB(A) Richtwert Maximalpegel Tag
LrT dB(A) Beurteilungspegel Tag
LT,max dB(A) Maximalpegel Tag
LrT,diff dB(A) Grenzwertüberschreitung für Zeitbereich LrT
LT,max,diff dB(A) Grenzwertüberschreitung für Zeitbereich LT,max
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Lüftung Fahrzeughalle

Druckluftbremse

Bebauungsplan

"Feuerwache"
der Gemeinde Schönefeld

Maßstab 1:1500
00 20 40 60 80

m

Auftraggeber:
Gemeinde Schönefeld
Hans-Grade-Allee 11
12529 Schönefeld

Schallimmissionsplan - Tag
Einsatz

Auftragnehmer:
KSZ Ingenieurbüro GmbH
Torstraße 7, 10119 Berlin

Zeichenerklärung

Linie

Fläche

Parkplatz

Punktquelle

Linienquelle

Flächenquelle

Feuerwache

Übungsturm

Immissionsort
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Pegelwerte
LrT
in dB(A)

 <= 25
25 < <= 30
30 < <= 35
35 < <= 40
40 < <= 45
45 < <= 50
50 < <= 55
55 < <= 60
60 < <= 65
65 < <= 70
70 < <= 75
75 < <= 80
80 < <= 85
85 < <= 90
90 < <= 95
95 <  
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Lüftung Fahrzeughalle

Druckluftbremse

Bebauungsplan

"Feuerwache"
der Gemeinde Schönefeld

Maßstab 1:1500
00 20 40 60 80

m

Auftraggeber:
Gemeinde Schönefeld
Hans-Grade-Allee 11
12529 Schönefeld

Schallimmissionsplan - Nacht
Einsatz

Auftragnehmer:
KSZ Ingenieurbüro GmbH
Torstraße 7, 10119 Berlin

Zeichenerklärung

Linie

Fläche

Parkplatz

Punktquelle

Linienquelle

Flächenquelle

Feuerwache

Übungsturm

Immissionsort

Gebietsnutzungen

Gewerbegebiete

Mischgebiete

Allgemeine Wohngebiete

ParkanlagenÖffentliche Grünflächen

Pegelwerte
LrT
in dB(A)

 <= 25
25 < <= 30
30 < <= 35
35 < <= 40
40 < <= 45
45 < <= 50
50 < <= 55
55 < <= 60
60 < <= 65
65 < <= 70
70 < <= 75
75 < <= 80
80 < <= 85
85 < <= 90
90 < <= 95
95 <  



BV "Hans-Grade-Allee", Gemeinde Schönefeld
Beurteilungspegel - Einsatz

Immissionsort Nutzung Geschoss HR RW,T

dB(A)

RW,N

dB(A)

RW,T,max

dB(A)

RW,N,max

dB(A)

LrT

dB(A)

LrN

dB(A)

LT,max

dB(A)

LN,max

dB(A)

LrT,diff

dB(A)

LrN,diff

dB(A)

LT,max,diff

dB(A)

LN,max,diff

dB(A)

IO 01 MI EG 60 45 90 65 28 38 61 61 --- --- --- ---

1. OG 60 45 90 65 28 38 62 62 --- --- --- ---
2. OG 60 45 90 65 29 39 62 62 --- --- --- ---

3. OG 60 45 90 65 29 40 63 63 --- --- --- ---
4. OG 60 45 90 65 30 40 63 63 --- --- --- ---

IO 02 MI EG 60 45 90 65 30 40 62 62 --- --- --- ---
1. OG 60 45 90 65 31 41 63 63 --- --- --- ---

2. OG 60 45 90 65 32 41 63 63 --- --- --- ---
3. OG 60 45 90 65 32 42 64 64 --- --- --- ---

4. OG 60 45 90 65 33 43 64 64 --- --- --- ---

IO 03 MI EG 60 45 90 65 30 39 58 58 --- --- --- ---

1. OG 60 45 90 65 31 40 59 59 --- --- --- ---
2. OG 60 45 90 65 32 41 60 60 --- --- --- ---

3. OG 60 45 90 65 32 42 61 61 --- --- --- ---
4. OG 60 45 90 65 33 43 63 63 --- --- --- ---

IO 04 MI EG 60 45 90 65 27 37 53 53 --- --- --- ---
1. OG 60 45 90 65 28 37 54 54 --- --- --- ---
2. OG 60 45 90 65 29 38 55 55 --- --- --- ---

3. OG 60 45 90 65 30 39 55 55 --- --- --- ---
4. OG 60 45 90 65 30 40 56 56 --- --- --- ---

IO 05 GE EG 65 50 95 70 33 43 63 63 --- --- --- ---
1. OG 65 50 95 70 35 44 64 64 --- --- --- ---

2. OG 65 50 95 70 35 45 64 64 --- --- --- ---
3. OG 65 50 95 70 35 45 63 63 --- --- --- ---

4. OG 65 50 95 70 35 45 63 63 --- --- --- ---

IO 06 GE EG 65 50 95 70 34 43 63 63 --- --- --- ---

1. OG 65 50 95 70 35 45 64 64 --- --- --- ---
2. OG 65 50 95 70 36 45 64 64 --- --- --- ---
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BV "Hans-Grade-Allee", Gemeinde Schönefeld
Beurteilungspegel - Einsatz

Immissionsort Nutzung Geschoss HR RW,T

dB(A)

RW,N

dB(A)

RW,T,max

dB(A)

RW,N,max

dB(A)

LrT

dB(A)

LrN

dB(A)

LT,max

dB(A)

LN,max

dB(A)

LrT,diff

dB(A)

LrN,diff

dB(A)

LT,max,diff

dB(A)

LN,max,diff

dB(A)

3. OG 65 50 95 70 36 45 63 63 --- --- --- ---

4. OG 65 50 95 70 36 45 63 63 --- --- --- ---

IO 07 GE EG 65 50 95 70 33 43 63 63 --- --- --- ---

1. OG 65 50 95 70 35 45 64 64 --- --- --- ---
2. OG 65 50 95 70 35 45 64 64 --- --- --- ---

3. OG 65 50 95 70 36 45 63 63 --- --- --- ---
4. OG 65 50 95 70 35 45 63 63 --- --- --- ---

IO 08 GE EG 65 50 95 70 29 38 56 56 --- --- --- ---
1. OG 65 50 95 70 30 40 58 58 --- --- --- ---

2. OG 65 50 95 70 31 41 60 60 --- --- --- ---
3. OG 65 50 95 70 32 42 60 60 --- --- --- ---

4. OG 65 50 95 70 33 42 60 60 --- --- --- ---

IO 09 MI EG 60 45 90 65 37 47 70 70 --- 2 --- 5

1. OG 60 45 90 65 37 47 69 69 --- 2 --- 4
2. OG 60 45 90 65 37 47 68 68 --- 2 --- 3

3. OG 60 45 90 65 37 47 67 67 --- 2 --- 2
4. OG 60 45 90 65 37 47 66 66 --- 2 --- 1

IO 10 MI EG 60 45 90 65 40 50 76 76 --- 5 --- 11

1. OG 60 45 90 65 40 49 74 74 --- 4 --- 9
2. OG 60 45 90 65 39 49 71 71 --- 4 --- 6

3. OG 60 45 90 65 39 48 69 69 --- 3 --- 4
4. OG 60 45 90 65 38 48 68 68 --- 3 --- 3

IO 11 MI EG 60 45 90 65 40 50 75 75 --- 5 --- 10
1. OG 60 45 90 65 40 50 73 73 --- 5 --- 8

2. OG 60 45 90 65 39 49 70 70 --- 4 --- 5
3. OG 60 45 90 65 39 49 72 72 --- 4 --- 7

4. OG 60 45 90 65 38 49 72 72 --- 4 --- 7
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BV "Hans-Grade-Allee", Gemeinde Schönefeld
Beurteilungspegel - Einsatz

Immissionsort Nutzung Geschoss HR RW,T

dB(A)

RW,N

dB(A)

RW,T,max

dB(A)

RW,N,max

dB(A)

LrT

dB(A)

LrN

dB(A)

LT,max

dB(A)

LN,max

dB(A)

LrT,diff

dB(A)

LrN,diff

dB(A)

LT,max,diff

dB(A)

LN,max,diff

dB(A)

IO 12 MI EG 60 45 90 65 38 48 71 71 --- 3 --- 6

1. OG 60 45 90 65 38 48 71 71 --- 3 --- 6
2. OG 60 45 90 65 38 48 72 72 --- 3 --- 7

3. OG 60 45 90 65 38 49 73 73 --- 4 --- 8
4. OG 60 45 90 65 38 49 74 74 --- 4 --- 9

IO 13 MI EG 60 45 90 65 33 43 69 69 --- --- --- 4
1. OG 60 45 90 65 34 44 70 70 --- --- --- 5

2. OG 60 45 90 65 34 45 70 70 --- --- --- 5
3. OG 60 45 90 65 35 45 71 71 --- --- --- 6

4. OG 60 45 90 65 35 46 72 72 --- 1 --- 7

IO 14 MI EG 60 45 90 65 35 46 73 73 --- 1 --- 8

1. OG 60 45 90 65 36 47 75 75 --- 2 --- 10
2. OG 60 45 90 65 38 49 76 76 --- 4 --- 11

3. OG 60 45 90 65 38 49 76 76 --- 4 --- 11
4. OG 60 45 90 65 38 49 76 76 --- 4 --- 11

IO 15 MI EG 60 45 90 65 37 49 76 76 --- 4 --- 11
1. OG 60 45 90 65 39 50 78 78 --- 5 --- 13
2. OG 60 45 90 65 40 51 78 78 --- 6 --- 13

3. OG 60 45 90 65 40 51 78 78 --- 6 --- 13
4. OG 60 45 90 65 40 51 78 78 --- 6 --- 13

IO 16 MI EG 60 45 90 65 38 49 74 74 --- 4 --- 9
1. OG 60 45 90 65 40 51 76 76 --- 6 --- 11

2. OG 60 45 90 65 41 51 77 77 --- 6 --- 12
3. OG 60 45 90 65 41 51 77 77 --- 6 --- 12

4. OG 60 45 90 65 40 51 77 77 --- 6 --- 12

IO 17 MI EG 60 45 90 65 38 48 70 70 --- 3 --- 5

1. OG 60 45 90 65 39 49 71 71 --- 4 --- 6
2. OG 60 45 90 65 40 50 72 72 --- 5 --- 7

 KSZ Ingenieurbüro GmbH  Torstraße 7  10119 Berlin
Tel.: 030/44008793
Fax: 030/44008795
www.ksz-akustik.de

Seite 3

SoundPLAN 7.0

 



BV "Hans-Grade-Allee", Gemeinde Schönefeld
Beurteilungspegel - Einsatz

Immissionsort Nutzung Geschoss HR RW,T

dB(A)

RW,N

dB(A)

RW,T,max

dB(A)

RW,N,max

dB(A)

LrT

dB(A)

LrN

dB(A)

LT,max

dB(A)

LN,max

dB(A)

LrT,diff

dB(A)

LrN,diff

dB(A)

LT,max,diff

dB(A)

LN,max,diff

dB(A)

3. OG 60 45 90 65 40 50 73 73 --- 5 --- 8

4. OG 60 45 90 65 40 50 73 73 --- 5 --- 8

IO 18 MI EG 60 45 90 65 34 44 68 68 --- --- --- 3

1. OG 60 45 90 65 36 46 69 69 --- 1 --- 4
2. OG 60 45 90 65 37 47 69 69 --- 2 --- 4

3. OG 60 45 90 65 38 48 70 70 --- 3 --- 5
4. OG 60 45 90 65 38 48 71 71 --- 3 --- 6

IO 19 WA EG 55 40 85 60 29 33 57 57 --- --- --- ---
1. OG 55 40 85 60 29 33 57 57 --- --- --- ---

2. OG 55 40 85 60 29 34 57 57 --- --- --- ---
3. OG 55 40 85 60 30 34 57 57 --- --- --- ---

4. OG 55 40 85 60 30 34 58 58 --- --- --- ---

IO 20 WA EG 55 40 85 60 29 33 57 57 --- --- --- ---

1. OG 55 40 85 60 30 34 57 57 --- --- --- ---
2. OG 55 40 85 60 30 34 58 58 --- --- --- ---

3. OG 55 40 85 60 30 34 58 58 --- --- --- ---
4. OG 55 40 85 60 31 35 58 58 --- --- --- ---

IO 21 WA EG 55 40 85 60 29 33 57 57 --- --- --- ---

1. OG 55 40 85 60 29 33 57 57 --- --- --- ---
2. OG 55 40 85 60 30 34 58 58 --- --- --- ---

3. OG 55 40 85 60 30 34 58 58 --- --- --- ---
4. OG 55 40 85 60 30 34 58 58 --- --- --- ---

IO 22 WA EG 55 40 85 60 28 31 46 46 --- --- --- ---
1. OG 55 40 85 60 28 31 46 46 --- --- --- ---

2. OG 55 40 85 60 28 32 47 47 --- --- --- ---
3. OG 55 40 85 60 29 32 47 47 --- --- --- ---

4. OG 55 40 85 60 29 33 48 48 --- --- --- ---
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BV "Hans-Grade-Allee", Gemeinde Schönefeld
Beurteilungspegel - Einsatz

Legende
 
Immissionsort Name des Immissionsorts
Nutzung Gebietsnutzung
Geschoss Geschoss
HR Himmelsrichtung
RW,T dB(A) Richtwert Tag
RW,N dB(A) Richtwert Nacht
RW,T,max dB(A) Richtwert Maximalpegel Tag
RW,N,max dB(A) Richtwert Maximalpegel Nacht
LrT dB(A) Beurteilungspegel Tag
LrN dB(A) Beurteilungspegel Nacht
LT,max dB(A) Maximalpegel Tag
LN,max dB(A) Maximalpegel Nacht
LrT,diff dB(A) Grenzwertüberschreitung für Zeitbereich LrT
LrN,diff dB(A) Grenzwertüberschreitung für Zeitbereich LrN
LT,max,diff dB(A) Grenzwertüberschreitung für Zeitbereich LT,max
LN,max,diff dB(A) Grenzwertüberschreitung für Zeitbereich LN,max
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